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Nr. 203. 


Lloyd George und Dmowſfti. 


Hinter den Kuliſſen 
der Verſailler Friedens⸗ Konferenz. 


Der polniſche Publiziſt Kazimierz Smogorzewſki, der 
von Paris aus eine Reihe von polniſchen Blättern be⸗ 
dient, veröffentlicht in einem Artikel im „Dziennik 
By d goſki“ Erinnerungen an die Pariſer Verhandlungen, 
die ſchließlich zu dem Diktat von Verſailles geführt haben, 
und die ſich außer auf eigene Wahrnehmungen auf das Buch 
von Roman Dmowſki , Politika polſka“, auf das Werk 
des früheren Statthalters von Galizien Michal Bob⸗ 
cunſki „Wiedererſtehen des polniſchen Staates“, auf 
Afkenazys „Betrachtungen“ uſw. ſtützen. Alle dieſe 
Schriften und nicht minder natürlich der Aufſatz Smogo⸗ 
rzewſkis ſelbſt haben bezüglich der eigentlichen Friedens⸗ 
verhandlungen nur einen mehr oder weniger anekdo⸗ 
tiſchen Wert. Gleichwohl iſt es von Intereſſe, einmal 
einen Blick hinter die Kuliſſen des ſich dort im wahrſten 
Sinne des Wortes vorbereitenden Welttheaters zu werfen 
und ſich das Durcheinander der großen und kleinen (meiſtens 
kleinen) Intrigen anzuſehen, wodurch man die Geſchicke von 
Nationen zu beeinfluſſen ſich bemühte. Herr Smogorzewſfki 
ſchreibt: x 

„Tatſache iſt, daß die Beziehungen Dmowſkis zu 
Lloyd George ſchlecht waren. Dmowſki ſelbſt ſtellt feſt. 
daß der engliſche Premierminiſter in den Jahren 1917 und 
1918 nicht den Wunſch hatte, ſich mit ihm (Dmowſki) zu 
unterhalten. Er äußerte ſich über Dmowſki mit Wider⸗ 
willen („Politika Polſka“ S. 368). Dmowſki berichtet auch, 
wie Lloyd George in wenig zeremoniöſer Weiſe ſeine 
(Dmowſkis) Unterredung mit dem Oberſt Houſe, dem 
Berater Wilſons, im Dezember 1917 zu unterbrechen ver⸗ 
ſucht habe. Dmowſki erzählt weiter, daß, als er am 29. Ja⸗ 
nuar 1919 zur Sitzung des Oberſten Rates gekommen 
wäre, um die polniſchen Forderungen darzulegen, Lloyd 
George im Saale nicht anweſend war. Nach der Früh⸗ 
ſtückspauſe unterhielten ſich Dmowſki und Piltz mit 
11 um die Wiederaufnahme der Sitzung abzu⸗ 

1. 
an, der . Premier 
grüßen. 5 war indeſſen nur ein Händedruck 
(ſbakerhand den die beiden Männer: miteinander aus⸗ 
auſchten. Kaum hatte Balfour von den polniſchen Wün⸗ 
ſchen zu reden begonnen, da drehte ſich Lloyd George auch 
ſchon auf dem Abſatz um und ging weiter. s 

{ Noch einmal war Dmowfki mit Lloyd George in 
einem Saale, das war am 14. Juni 1919, als der Oberite 
Rat endgültig beſchloß, in Oberſchleſien eine Volks⸗ 
abſtimmung durchzuführen. Dmowſki war in dieſer 
Sitzung zum Teil mit Paderewſki zuſammen. Pade⸗ 
rewſki hatte gute perſönliche Beziehungen zu Wilſon und 
zu Lloyd George. Er proteſtierte gegen die Volks⸗ 
abſtimmung. Lloyd George ſagte ihm, es ſei ihm ſehr pein⸗ 
lich, daß die Volksabſtimmungsfrage Herrn Paderewfki un⸗ 
angenehm ſei, denn er halte viel von ihm, aber ... die 
Volksabſtimmung ſei notwendig. (Mermeix: Le combat 
de Trois.) Hinzugefügt ſei noch, daß Dmowſfki ausdrücklich in 
feinem Buche ſchreibt, daß es ihm niemals gelungen 
ſei, ſich mit Lloyd George perſönlich zu unterhalten. 

Es entſteht nun die Frage, weshalb die Beziehungen 
Dmowſkis zum engliſchen Premier ſich ſo ſchlecht geſtaltet 
haben. Man erzählte ſich darüber im Hotel des Champs 
Elyſces, wo im Frühjahr 1919, d. h. in der Zeit der Vor⸗ 
bereitung des Verſailler Vertrages, die polniſche Delegation 
für die Friedenskonferenz wohnte, zahlreiche Anekdoten. 
Die einen meinten, Lloyd George wäre wütend auf 
Dmomjfi, weil dieſer angeblich in den Londoner Klubs er⸗ 
zählt hätte, die einflußreichſte Perſon Englands wäre die 
jüdiſche Geliebte des britiſchen Premiers. Andere tuſchel⸗ 
ten, Lloyd George wäre aufgebracht geweſen, da ihm 
Dmowſki geſagt hätte, Aſkenazy wäre kein Hiſtoriker, ſon⸗ 
dern nur ein gewöhnlicher Jude. 

: Das Echo der zuerſt berichteten Anekdote iſt ein Ab⸗ 
ſchnitt in dem Buche Michal Bobrzynſkis: Dmomifi 
hätte es mit Lloyd George durch Erzählungen, durch 
die letzterer ſich perſönlich beleidigt fühlte, noch vor dem 
Zuſammentritt der Konferenz verdorbe n, und zwar der⸗ 
art, daß dieſe Mißſtimmung einen vollſtändigen Bruch 
bedeutet hätte. (Bobrzynſki: das wiedererſtandene Polen.) 

Das Echo der zweiten Anekdote iſt folgender Paſſus 
in den „Erinnerungen“ Bilinſkis: „Der Führer der 
Nationaldemokraten, Herr Dmowſki, lachte nicht nur 
öffentlich in London über die jüdiſche Geliebte 
Lloyd Georges, ſondern er ſagte auch, — und das war 
der Gipfel ſeiner antiſemitiſchen Agitation — in 
Gegenwart Lloyd Georges, der für eine gewiſſe hiſtoriſche 
Kommiſſion unſeren großen Hiſtoriker in Borſchlag gebracht 
hatte, die denkwürdigen Worte: „Aſkenazy iſt kein 
Hiſtoriker, er iſt nur ein Jude.“ (Biliniti: „Erin⸗ 
nerungen und Dokumente Band II, Seite 185.) 

Herr Kazimierz Smogorzewſki ſchreibt nun weiter: 

„Diejenigen, die in Paris dieſe Anekdoten verbreiteten, 
hörten es wohl läuten, wußten aber nicht, wo die Glocken 
hingen. Weder Bobrzyüſki noch Bilinſki waren in Paris; 
dieſe Anekdoten erreichten fie alſo durch die Pantofſelpoſt. 
Wahr iſt daran nur, daß Dmowfki ſich tatſächlich in 
dieſer Weiſe über Aſkenazy geäußert hat; das war aber 
in Paris im Jahre 1918 in einer Unterhaltung mit einigen 
franzöſiſchen Politikern. Es war das ja keine ſehr glück⸗ 
liche Bemerkung, obgleich fie pſychologiſch vollſtändig ver⸗ 
ſtändlich war. Auch Aſkenazy hatte ja keine Bedenken, in 
ſeinen „Uwagi“ („Betrachtungen“), die im Januar 1916 in 
Genf erſchienen, zu ſchreiben: D„Dmowfſki — das iſt eine 
Null, die niemals jemand irgendwo ernst genommen hat.“ 
Wir ſehen indeſſen zwiſchen dieſer Außerung und dem Ver⸗ 
hältnis Lloyd Georges zur polniſchen Frage keinen 
Zuſammenhang. Dmomjfi liebt ſcharfe Witze, das ift wahr, 
aber dieſe konnten nicht zu einem Bruch mit dem engliſchen 
remier führen, denn dieſe beiden Männer kannten ſich 


muß alſo auch Dmomf 


Da erſcheint Lloyd George; Balfour öl ihn 
Was das berühmte 
gebracht, die ſich 
Ausſchluß der politiſchen Situation 


Faſzismus bis zum ſelbſtſüchtigſten 


eigentlich nicht und haben niemals miteinander geſprochen. 


Lloyd George verhielt ſich ſtändig Polen gegenüber 
feindlich. Wenn er mit Dmowſki nicht ſprechen wollte, 
weil dieſer Antiſemit war, jo hätte er doch mit Auguſt 
Zaleſki ſprechen können, der im Kriege an der Spitze des 
Londoner „Poliſh Information Committee“ ſtand. Aber 
Lloyd George wollte ſich überhaupt nicht binden; denn nach 
ſeiner Anſicht ſollte Polen ein kleiner Staat werden, wenn 
es überhaupt wieder errichtet werden ſollte. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß der engliſche Premier in dem Sinne 
jüdiſchen Einflüſſen unterlag, als er ſich in polniſchen 
Angelegenheiten durch Sir Alfred Mond, den „Nidel- 
könig“, der damals liberal war und heute konſervativ iſt, 
informieren ließ. Sir Alfred war in England geboren und 
erzogen, aber ſein Vater Dr. Ludwig Mond, Chemiker von 
Beruf, war Mitte des vorigen Jahrhunderts von Deutſch⸗ 
land hierher gekommen. (Natürlich! Selbſt ein längſt 
verſtorbener Vater aus dem vorigen Jahrhundert wird 
herauſbeſchworen, um die Einſtellung Lloyd Georges — aus⸗ 
gerechnet in Verſailles! — auf deutſche Einflüſſe zurück⸗ 
zuführen. D. R.) 

Diejenigen, die Polen auf der Friedenskonferenz ge⸗ 
ſchadet haben, inſinuieren ſehr geſchickt, daß die Scherze 
und der Antiſemitismus Dmowfſkis das unglückliche 
Verhältnis zu Lloyd George verurſacht haben. Ich perſön⸗ 
lich bin feſt davon überzeugt, daß eine ſolche Legende mit der 

itoriihen Wahrheit völlig in Widerſpruch 
ſteht. Lloyd George war entſchloſſen, Polen weder 
Danzig noch Schleſien zu geben. 


Zerſchlagene demokratie. 


Anläßlich der bevocſtehenden Einberufung 
des Sejm ſtellt der ſozialiſtiſche „Robotnik“ einige 
Betrachtungen über das Schickſal und die Zukunft 
des Sejm an, von denen uns folgende Sätze für eine 
weitere Öffentlichkeit nicht unintereſſant erſcheinen: 


„Die im Juli ſo rigoros geſchloſſene Seſſion hinterließ 
uns einen Nachlaß in Geſtalt des Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetzes, des Preſſedekrets, des Verſamm⸗ 
lungsgeſetzes und der Frage der e ame ung 
im Sinne der Selpfteu Pofung unferes Parlamentes. 

eſſedekret betrifft, ſo haben die ver⸗ 
floſſenen Monate genügend Beweſſe gegen ſein Fortbeſtehen 
aus der Praxis ergaben 
So ſieht das Programm der Sejmarbeiten aus unter 
tiſche 5 „Möge der Zeit⸗ 
abſchnitt der moraliſchen Sanierung zu Ende gehen, in dem 
der Miniſter Mey ſztowicz, der im Jahre 1914 vor dem 
ruſſiſchen Staatsrate ein Bekenntnis als treuer Untertan 
der ruſſiſchen Regierung niedergelegt hat, auf dem Legio⸗ 
niſtentag in Koliſch geehrt wurde. Das Land fordert Klar⸗ 
heit, um entſcheiden zu können.“ 


In einem anderen Aufſatz, der „Entſcheidungs⸗ 


reiche Tage“ betitelt iſt, zeichnet der „Robotnik“ den 
Niedergang der politiſchen Ideen in Polen wie folgt: 
„Die Demokratie in Polen hat ſich zerſchlagen; ſie zer⸗ 
ſchlug ſich früher, als ſie ſich eine Daſeinsberechtigung er⸗ 
werben konnte. Der Mai⸗Umſturz hat die ſichere Staats⸗ 
leitung in die Hand eines einzelnen Menſchen gelegt. 
Seine Ziele und Abſichten bleiben nach wie vor ein un⸗ 
geklärtes Geheimnis, und die fogenannten Pik 
ſudſchiken wiſſen darüber ebenſowenig, wie wir (die PPS) 
oder ſonſt irgend jemand. Lange Zeit hindurch blickten wir 
mit Wohlenwollen auf den Verſuch der Organiſierung eines 
„liberalen“ oder eines „radikalen“ Lagers bei uns aus den 
Kreiſen der Intelligenz und des Bürgerſtandes. Das Leben 
hat bewieſen, daß der Gedanke des „Fortſchritts“ keine tiefen 


Wurzeln geſchlagen hat. Einen Liberalismus in der 


weſteuropäiſchen Bedeutung beſitzen wir nicht. 

In den Reihen der polniſchen Intelligenz, der „Radi⸗ 
kalen“ und der „Liberalen“ uſw. herrſcht ein Chaos der 
Ideen, angefangen von dem Verfolgungswahnſinn des 
Egoismus. Die 
bäuerliche Demokratie leidet weiterhin unter einer 
ſchweren inneren Kriſis; aus ihr ragt von allem noch am 
wehrfähigſten die „Wyzwolenie“ hervor. \ 

Auf der Rechten bekämpfen ſich gegenſeitig die Pil- 
ſudſchiken neueren Datums, wie der Fürſt Eu ſtachyv Sa⸗ 
pieha, Fürſt Januſz Radziwilk, Alekſander 
Meyſztowiez und der Nationaldemokratie ergebene 
Leute. Politiſch ſind ſie geſchieden, geſellſchaftlich und wirt⸗ 
ſchaftlich find fi: ſolidariſch ...“ 5 

Das oben genannte Blatt ſchließt endlich ſeine Aus⸗ 
führungen mit einem Loblied auf die PPS die unter 
den vorſtehend geſchilderten Verhältniſſen der einzig ruhende 
Punkt in den bewegten Waſſern des Parlaments wäre. — 
Stimmt das wirklich? Wenn ſich die Demokratie“ in 
Polen, wie der „Robotnik“ berichtet, „zerſchlagen“ hat, dann 
bleibt von der liberalen polniſchen Sozialdemokratie 
wahrſcheinlich recht wenig übrig. 


Neue Nätſel. 


In der Zagörſki⸗Angelegenheit ſtellt der Warſchauer 
„Robotnik“ neuerdings zwei Fragen: 1. Hat der Kapitän 
Mitadowſki den General Zagörſki eskortiert oder hat 
er ihn nicht eskortiert? 2. Exiſtiert ein Kapitän Mysli⸗ 
ſzewſki oder exiſtiert er nicht? 

Bekanntlich hält ſich gegenwärtig der Leiter der Unter⸗ 
ſuchung in Sachen Zagörfki, Oberſtleutnant Piatkowſki, 
eue auf, um dort in dieſer Frage Erhebungen anzu⸗ 

ellen. 
dieſer Seite ſchreibt das Wilnaer „Sto wo“: 

„Wir erfahren, daß die Verſion, auf dem Warſchauer 
Hauptbahnhof ſeien dem General Zagöôrſki der Maſor 
Wenda und ein anderer Offizier, der nichtamtlich 
auftrat, begegnet, in Betracht gezogen und die Unterſuchung 


jetzt in der Richtung geführt wird, die Perſon dieſes Offi⸗ 


ziers feſtzuſtellen.“ 
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wundet haben, um den Überfall vorzutäuſchen. Das oben 


anwalt vernommen wurde. Seine Ausſagen ſind ſenſati 855 x 
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Zu dieſen Nachrichten ſchreibt der „Kurjer 
Poznanſki: „Hier kommen wir zu neuen unerwarteten 
Unklarheiten. Alſo außer dem Major Wenda war auf deem 
Warſchauer Bahnhof noch ein anderer Offizier „in nicht⸗ Fi 
amtlichem Auftrage“. Wer hat dieſen hingeſchick? Was 
wollte er auf dem Bahnhof? Und wer hat ihm Kenntnis ah 
gegeben von der Ankunft des Generals, von der nach der 
Angabe des Majors Wenda nur dieſer ſelbſt, General 


Daniec und der Kapitän Mikadowſki etwas wußten. 
Und warum iſt es nach vier Wochen ſo ſchwer, den Namen 
des geheimnisvollen Offiziers feſtzuſtellen? Die Mitteilung 
des „Slowo“ würde jedenfalls dafür ſprechen, daß an der 
Perſon des Generals Zagörſki gewiſſe Leute, die „nichtamt⸗ Si 
lich“ auftreten, Intereſſe nehmen. Das gibt viel 12 7 
denken. Und was iſt das für ein Kapitän Myslir 
ſzewſki, von dem der „Robotnik“ ſchreibt?“ : 8. 


F 0 
Loch ein Mord in der Eowjetgeſandtſchaft? 
Senſationelle Ansſagen eines Augenzeugen. 

Der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienug“ bringt 


unter der Überſchrift „Trafkowiez wurde in der 
Sowjetgeſandtſchaft hinterliſtig ermordet“ 
eine Darſtellung des Vorganges in der Sowjetgeſandtſchaft, 
in der behauptet wird, man hätte Trajkowicz zunächſt be⸗ 
leidigt und ihn dann ermordet. Der Geſandtſchaftswächter 
Schletzer fol ſich ſelbſt mit einem Meſſer vers 
genannte Blatt ſchreibt: 9 
Der in dem Gebäude der Sowjetgeſandtſchaft verübte 
Mord hört nicht auf, die Allgemeinheit zu intereſſieren. Die 
Unterſuchungsbehörden haben ſchon alle Perſonen verhört, 
die während des Mordes in dem Warteraum der Gef 3 
schaft zugegen waren. Es gelang, einen Augenzeugen au 
zufinden, der von dem Unterſuchungscichter und dem St 


ar 
St 
{ 
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nell. Er bezeichnet die Ausſagen und Erklärungen der Ge⸗ 


„Seit längerer Zeit bemühte ich mich um ein Viſum für 
die Rückkehr nach Rußland, von wo ich durch den Weltkrieg 
vertrieben wurde. Meine Papiere find ſchon fait alle in 3 
Ordnung. An dem kritiſchen Tage ſollte ich perſönlich mit 
dem Chargs d'affaires Uljanom ſprechen und von ihm 
den Paß erhalten. Gegen 10 Uhr morgens waren wir dort 
drei Perſonen. Kucze Zeit danach kam Trafkowioz mit 
ſchnellen Schritten herein, ging auf den Wächter Schletzer 
zu und fragte ihn etwas. Schletzer ſtellte ihm ſitzend mehrere 
feine Perſonalien betreffende Fragen. Als Trajkowiez ſagte, 
er wäre ein Ruſſe, aber polniſcher Staatsangehöriger, 
nannte ihn Schletzer „polniſches Schwein“. Da erſt begann 
Trafkowicz auf die Bolſchewiſten zu ſchimpfen. Der bis da⸗ 
hin ſitzende Schletzer erhob ſich jäh, ſprang auf Trafkowiez; 
zu und ſchüttelte ihn. Schletzer iſt ein ſtark gebauter Menſch 
und war dem ſchmächtigen Trajkowiez von Anfang an über 
legen. Nach einer kurzen Rauferei ſprang Schletzer von 
dem Trafkowiez zurück und zog einen Revolver aus der 
Als Trajkowiez die Waffe in der Hand des Bo 
ſchewiſten ſah, drehte er ſich um und verſuchte, durch die 
Tür zu entfliehen. Hier jedoch erwartete ihn bereits 
Guſiew. Ehe Trajkowiez noch einen Schritt vorwärts 
machen konnte, fiel ein Schuß. In demſelben Augenblick 
fo jagt der Zeuge weiter aus — bedeckte ich das Geſicht in? 
Einen Augenblick ſpäter jedoch 
blickte ich wieder in den Raum. Guſiew näherte ſich gerade 
dem in der Nähe des Schreibtiſches liegenden Trafkowiez, 
in der Hand einen Revolver, Er neigte fi unter fürchter⸗ 
lichen Flüchen über den am Boden Liegenden und feuerte 
auf ihn noch viermal. Auf den Schall der Schüſſe hin eilten 
in den Warteraum noch vier weitere „Kuriere“, die ſich in 
abgeriſſenen Worten miteinander unterhielten. Zwei von 
ihnen packten den noch lebenden Trajkowicz an Kopf und 
Füßen und trugen ihn in den Korridor, wo ſie ihn gegen 
eine gläſerne Tür warfen. . 

Nach dem Forttragen des Trafkowiez wurde Schletzer 
ſehr unruhig und machte den Eindruck eines ſehr nervöſen 
Menſchen. Zuerſt lief er zum Tiſch mit den Zeitungen, 
ergriff einen Zeitungshalter und begann damit das Glas 
von dem Bilde Lenins einzuſchlagen. Als es ihm nicht ge⸗ 
lang, die Scheibe zu zerſchlagen, warf er das Holz zur Erde 
und zog ein zuſammenleabares Meſſer aus der Taſche, mit 
dem er ſich ſelbſt Wunden in 5 Geſichtshälfte beis 
brachte. Danach warf er das Meſſer in eine Ecke des 
Warteraumes. . 1 

Als Schletzer mit der blutenden Wunde ſich auf ſeinen 
Platz ſetzte, kam ich aus meinem Winkel heraus, von wo 
aus ich die ganze Szene beobachtet hatte. Ich ging zu ihm 
und fragte, ob ich trotz des Zwiſchenfalles mich mit Uljanom 
ſehen werde. Da erſt bemerkte Schletzer, daß ich Zeuge des 
ganzen ungewöhnlichen Vorfalles war, denn die anderen 
Als ich mich mit 
Schletzer zu unterhalten begann, verſammelten ſich um uns 
Guſiew und die anderen „Kuriere“. Man ſagte mir, daß 
heute Uljanow nicht empfangen werde, ich aber morgen 
meinen Paß erhalten könne. Außerdem drohte man mir 
mit dem Tode, wenn ich irgend jemand ſagen würde, was 
ich geſehen hatte. Wenn ich jedoch Schweigen bewahren 
würde, jo werde man mir nicht nur den Paß geben, fondern 
auch Geld und Empfehlungen, auf die hin ich in Rußland 
eine Anſtellung erhalten würde. Die Drohungen und die 
Vorſchläge hörte ich ſchweigend an. Einer der Kuriere e 
führte mich durch einige Zimmer nach dem Ausfahrttor und 
von dort aus ließ man mich erſt auf die Straße. 1 


ſammlung bilden werde. 
Nachrichten, daß ſich England widerſetze, 


niſchen Delegation gemeldet, 


ert . 


Am Sonnabend früh machte ich mich auf den Weg nach 
der Geſandtſchaft. Unterwegs fiel mir jedoch ein, daß auch 
ich als Zeuge des Mordes dem Tode geopfert werden 
könnte. Deshalb gab ich den Gedanken einer Rückkehr nach 
Rußland auf und begab mich ſofort zu den Behörden, um 
dieſe Ausſagen zu machen.“ 

Sollten dieſe Angaben, die dem „Iluſtrowany Kurjer 
Codzlenny“ in einem eigenen Telegramm aus Warſchau 
mitgeteilt werden, ſich beſtätigen, ſo dürfte damit der Mord 
in der Sowjetgefandtſchaft eine ſenſationelle Wen⸗ 
dung erfahren haben. 

— — 


Die polniſche Initiative in Genf. 
oder: Ein Dementi, an das man nicht glaubt. 


Genf, 5. September. (PA T.) Im Laufe des heutigen 
erſten Tages der Beratungen des Völkerbundes bildeten die 
immer wieder anders lautenden Gerüchte über das beab⸗ 
ſichtigte Verhalten der polniſchen Delegation in der Schieds⸗ 
gerichts⸗, der Sicherheits- und der Abrüſtungsfrage den 
überwiegenden Geſprächsſtoff. (Man glaubt alſo nicht an 
das Dementi der polniſchen Delegation! D. R.) Die geſtrige 
Unterredung Minifter Sokals mit Chamberlain und 
Briand ſoll angeblich der Feſtlegung einer Richtung (!) 
für das Verhalten der polniſchen Delegation gedient haben. 
(Wie kann die amtliche Telegraphenagentur eine derart 
peinliche Behauptung aufſtellen? Kann ſich die polniſche De⸗ 
legation denn nicht ſelbſt ihr Verhalten vorſchreiben? D. R.) 
Die Pariſer Preſſe veröffentlicht eine Reihe von Kor⸗ 
reſpondenzen aus Genf, in denen ſogar Einzelheiten 
über die Form des — dementierten! — polniſchen Vor⸗ 
ſchlages wiedergegeben werden. Die heutige Genfer Preſſe, 
die immer ſehr wahrheitsgemäß berichtet (2), ſtellt die Be⸗ 
bauptung auf, daß ein konkretes Projekt für den Nicht⸗ 
angriffsvertrag zurzeit noch nicht beſtehe. Es ſei jedoch 
ein Entſchluß der polniſchen Delegation, bei der allgemeinen 
Abrüſtungsdebatte das Wort zu ergreifen und tatkräftig an 
der Feſtſetzung des Inhaltes der alljährlichen Reſolution der 
Verſammlung in der Abrüſtungsfrage mitzuarbeiten. 

f * 

Der politiſche Redakteur des „Kurjer Poranny“ und 
„Przeglad Wieczorny“, Kazimierz Ehrenberg, der gegen⸗ 
wärtig in Genf weilt und mit der polniſchen Völkerbund⸗ 
Delegation zuſammenarbeitet, depeſchiert ſeinem Blatte 
einiges aus der Vorgeſchichte der polniſchen Initiative. 

In der vorigen Woche habe Warſchau ſeine Vertreter 


in London und Paris beauftragt, Schritte zu unter⸗ 


nehmen, um die Stellung der leitenden Mächte 
hinſichtlich der polniſchen Initiative zu ſondieren. 
In Paris habe am Dienstag Botſchaftsrat Areiſzewſki 
mit Briand konferiert, worauf Briand am Mittwoch mit 
Chamberlain eine Konferenz abgehalten und am Frei⸗ 
tag bereits die Reſultate dieſer Geſpräche dem Kabinette 
vorgelegt habe. Jedoch ſchon am Freitag habe die Pariſer 
und Berliner Preſſe das „angebliche“ Projekt Polens 
lärmend kundgegeben. Ehreuberg meint, daß die pol⸗ 
niſche Initiative nicht abgelehnt wurde, ſondern 
den Hauptgegenſtand der Diskuſſion in der Völkerbundver⸗ 
Ehrenberg bezeichnet auch die 
als er⸗ 
funden. 

Dem „Kurjer Czerwony“ wird aus den Kreiſen der pol⸗ 

daß baltiſche i 
maten behaupten, daß das polniſche Projekt 
perſönlicher Einfall des Marſchalls 
ſudſki ſei. Während der Beſuche des Vizeminiſters 

Knoll beim Marſchall in Drufſkieniki ſei „‚die Taktik 
Polens im Völkerbunde in den kleinſten 
Einzelheiten vorbereitet worden.“ 

Der Genfer Korreſpondent des „Kurjer Czerwony“ gibt 
über das polniſche Projekt noch folgende, von den „bal⸗ 
Ab A Diplomaten erhaltene Informationen: Das 
polnische Projekt ſoll kein neues Genfer Protokoll oder ein 
Pakt mit genauer Beſprechung der Verpflichtungen ſein, 
ſondern gewiſſermaßen eine allgemeine Deklara⸗ 
tion über den Nichtangriff. Dieſe Deklaration ſoll 
eine Ergänzung des allgemeinen Paktes des Völkerbundes 
fein. Der Völkerbundpakt weile ernſtliche Lücken auf. Eine 
derſelben jei, daß der Pakt einen Krieg nicht aus⸗ 
ſchließe. Dieſe Lücke ſoll das volniſche Projekt einer 
Deklaration ausfüllen, durch welche „die europäiſchen 
Staaten ſich verpflichten würden, keinen Krieg hervorzu⸗ 
rufen“. Polen ſei es nicht daran gelegen, daß alle Völker⸗ 
bund mitglieder der Deklaration zuſtimmen. (222) Im 
Gegenteil es ſcheint darauf abgeſehen zu ſein, daß manche 
Staaten (etwa Frankreich und Polen 727] die Deklaration 
uicht unterzeichnen. 

Der „Expreß Poranny“ veröffentlicht einen Genfer Be⸗ 
richt, in dem darüber geklagt wird, daß die deutſchfreund⸗ 
lichen Blätter wie „Petit Pariſien“ (der „Petit Pari⸗ 
Ten“ deutſchfreundlich? Das iſt ſchon eine Humoreske! 
D. R.) und die von den Deutſchen nach Anſicht des Kor⸗ 
reſpondenten beeinflußte „Agence Havas“ (Brüder, laßt 
ans luſtig fein! D. R.) das Geheimnis der polniſchen Ini⸗ 
tiative allzu früh verraten hätten. (Natürlich! 
Wenn die Franzoſen eine Dummheit machen, dann ſtehen 
ſie unter dem allmächtigen deutſchen Einfluß. D. R.) 

Über die Vorgeſchichte der Initiative erzählt der Kor⸗ 
reſpondent folgendes: Die polniſche Botſchaft in 
Paris ſowie die Geſandtſchaften in England, Italien 
und Belgien ſollen eine Inſtruktion erhalten haben, daß 
ſie bei den betreffenden Regierungen den Boden prüfen für 
die polniſche Initiative, auf der gegenwärtigen Seſſion des 
Völkerbundes bei der Abrüſtungsfrage — die Frage eines 
allgemeinen Garantiepaktes (alfo doch das 
Genfer Protokoll? D. R.) zur Sprache zu bringen. Kaum 
find die erſten Schritte in dieſer Richtung in Paris und 
London getan worden, da haben die franzöſiſchen 
Freunde Deutſchlands (), ſagen wir deutlich Lou⸗ 
cheur und Konſorten, beſchloſſen, die polniſche Initiative 
fofort zu enthüllen, um der deutſchen Diplomatie 
zur Anlegung einer gehörigen Gegenmine Zeit zu geben 
(die Enaländer haben in der erſten Sekunde ſauer reagiert. 
D. R.). Der Korreſpondent erfährt aus maßgebender 
Quelle, daß in den nächſten Tagen — bis 8 inkluſive 
— die Situation geklärt ſein werde und die Einzelheiten 
des Profektes bekannt gegeben fein würden. (Warum dann 
vorher das Dementi? D. R.) 

Der „Kurjer Warſzawſki“ bringt eine Genfer Depeſche, 
welche gegen die Behauptung der deutſchen Preſſe, daß das 
poluiſche chtangriffsprojekt zurückge⸗ 

ogen wäre, polemiſiert. (Aber Herr Sokal hat dieſe 

Projekte doch dementiert! D. R.) Das Projekt beſtehe noch 
nicht in konkreter Form; es wurden bloß Geſpräche 
geführt, und der polniſche Standpunkt ſei von „vielen her⸗ 
vorragendſten Delegierten günſtig aufgenommen worden.“ 
Die Geſpräche bewegen ſich noch in einem allgemeinen 
Rahmen, zu Formulierungen ſei es noch nicht gekommen. ... 
Vielleicht erfahren wir dann endlich auch einmal, was 

„allgemein gehaltene“ eſolution über 


i 
kleb Zweck haben ſoll. An ſolchen 


lieben Frieden für einen 
Reſolut ionen haben wir genug. 
auf anderen Rädern. 

— 


Der Friede läuft 


Präſidentenwahl im Völkerbund. 
Die Eröffnung der 8. Vollverſammlung. 


Die 8. Völkerbundsverſammlung wurde am Montag 
(5. 9.) vormittag von dem derzeitigen Ratspräſidenten 
Villegas (Chile) um 10.45 Uhr eröffnet. In ſeiner Er⸗ 
öffnungsrede gab Villegas einen begrenzten Überblick über 
die Tätigkeit des Völkerbundes im vergangenen Jahre. 


Um 12.45 Uhr beginnt die Wahl des Präſidenten. Zu⸗ 
erſt erhält der japaniſche Delegierte Adacci das Wort. 
Er erklärt, daß er entgegen allen anderen Gerüchten eine 
Kandidatur nicht annehmen werde und daß er bitte, ſeinen 
Namen nicht auf den Stimmzettel zu ſchreiben. Damit hat 
die Wahl eine gewiſſe Klärung erfahren. Um 13 Uhr ver⸗ 
kündet der Ratspräſident Villegas das Ergebnis der 
Präſidentenwahl. 


Es ſind 47 Stimmen abgegeben worden, davon entfallen 
auf Gu ani (Urugnay] 24 und auf den Grafen Meus⸗ 
dorff (Bfterreih) 21 Stimmen. Ratspräſident Billenas 
verkündet, daß der erſte Delegierte von Uruguay, Guani, 
— gerade nur mit abſoluter Mehrheit! — zum Präſidenten 
der 8. Völkerbundsverſammlung gewählt worden iſt. 


Aus der Mandatsprüfung des Berliner kubaniſchen Ge⸗ 
ſandten Agurev ergibt ſich, daß in der 8. Völkerbundsver⸗ 
ſammlung 49 Staaten vertreten ſind und daß keine 
Delegationen entſandt haben: Argentinien, Bolivien, Bra⸗ 
ſilien, Spanien, Honduras und Perſien. 


Die peinliche Niederlage des früheren öſterreichiſchen 
Botſchafters, des Grafen Mensdorff, bei der Wahl des Prä⸗ 
ſidenten der 8. Völkerbundverſammlung hätte ſich — der 
„Voſſ. Ztg.“ zufolge — vermeiden laſſen, wenn man 
aus einer vor der Wahl allenthalben verbreiteten münd⸗ 
lichen Mitteilung von maßgebender franzöſiſcher Seite 
die Konſequenzen gezogen hätte. Die franzöſiſche Dele⸗ 
gation ließ nämlich ganz offenſichtlich offiziös überall die 
Mitteilung verbreiten, daß ſie für die Wahl Mensdorffs 
nicht einkreten könne, da ſie andere Verpflichtungen 
übernommen habe. Das deutete ſo klar darauf hin, daß 
Briand die von Chamberlain verſprochene Wahl 
Guanis zum Präſidenten unterſtützen wolle, daß es beſſer 
geweſen wäre, wenn daraufhin die Wahl Mensdorffs zurück⸗ 
gezogen wäre. Offenbar rechnete man mit einer ſtärkeren 
Stimmenzerſplitterung, bei der dann Mensdorff durch eine 
Zufallsmehrheit hätte ſiegen können. 


Bei der Wahl der ſechs Vizepräsidenten der Völker⸗ 
bundverſammlung, die zu den ſechs Kommiſſionspräſidenten 
hinzuzuwählen ſind wurden in der Montag⸗Abendſitzung 
der Völkerbundverſammlung ebenfalls 47 Stimmen wie bei 
der Präſidentenwahl abgegeben, von denen wiederum zwei 
Stimmzettel ungültig waren. Die abſolute Mehrheit er⸗ 
hielt im erſten Wahlgang der Italiener Seialoja mit 43, 
der franzöſiſche Außenminiſter Briand mit 41, der eng⸗ 
liſche Außenminiſter Chamberlain mit 41 und der 
deutſche Außenminiſter Streſemann mit 41, ſowie der 
Geſandte von Haiti in Paris, Nemours, mit 28 Stimmen. 
Für den 6. Vizepräſidenten mußte eine Stichwahl ſtatt⸗ 
finden zwiſchen dem öſterreichiſchen Delegierten Graf 
Mensdorff, der 17, und dem früheren portugieſiſchen 
Außenminiſter Vasconſellos, der 13 Stimmen erhielt. 
Die vorgenommene Stichwahl ergab die Wahl des Dfter- 
reichers Grafen Mensdorff mit 32 Stimmen zum 6. Vize⸗ 
präſidenten der Völkerbundverſammlung. Vasconſellos er⸗ 
hielt 10 Stimmen. 


2 Intl! 
N 2 N ſch gern ungen. 


— 


W Handelsvertrags⸗ k 


lettiſchen Preſſe die polniſch⸗lettiſchen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen bezüglich der wichtigſten 
Punkte, der Frage der Kontingentierung und des 
Lizenzſyſtems, zu einer Verſtändigung geführt haben. 
Es beſtehen noch gewiſſe Meinungsverſchiedenheitn bezüglich 
der Formulierung des Textes. Die polniſchen Dele⸗ 
gierten haben ſich nach Warſchau begeben, um neue In⸗ 
ſtruktionen einzuholen. Nach einigen Tagen ſollen die 
Verhandlungen wieder aufgenommen werden. 


Der deutſche Abgeordnete Kunsdorf von der katho⸗ 
liſchen deutſchen Volkspartei wurde am 1. September, als 
er von einer Sitzung des Verbandes deutſcher Katholiken⸗ 

eimſtätten kam, in Kattowitz von drei unbekannten 
ätern überfallen und durch Stockhiebe ſo ſchwer 
verletzt, daß ihm von der Polizei ein Notverband ange⸗ 
legt werden mußte. 


Republik Polen. 
Wojewode Bninfki in Spala. . 


Der Poſener Wojewode Graf Bninfki hat feinen Urlaub 
angetreten. Auf Einladung des Präſidenten der Republik 
hat ſich, der „Gaz. Bydgoſka“ zufolge, der Herr Wojewode 
mit Gemahlin zu latägigem Aufenthalt nach Spala begeben. 


Sofortige Hilfe für das Unwettergebiet. 


Warſchau, 5. September. (PA T.) Am 4. d. M. iſt der 
Miniſter für öffentliche Arbetten Moraczewſki nach 
Lemberg abgereiſt, um die Gebiete zu beſuchen, die durch die 
Unwetterkataſtrophe Schaden erlitten haben. Der Miniſter 
wird an Orl und Stelle die notwendigen Maßnahmen für 
die Wiederherſtellung der Wege und Brücken geben. 


Fliegertragödie. 
Der St. Raphael war bereits über Kanada. 


Den letzten Meldungen zufolge beginnt ſich das Ver⸗ 
ſchwinden des Flugzeuges St. Raphael aufzuklären. Der 
Kapitän eines amerikaniſchen Dampfers hat dem Flug⸗ 
miniſterium mitgeteilt, daß er am Mittwoch abend gegen 
9.40 Uhr auf einer nördlichen Breite von 54 Grad und 
15 Minuten und einer weſtlichen Länge von 28 Grad und 
15 Minuten in der Luft ein Alnezeun geſehen habe. Wahr⸗ 
ſcheinlich handelt es ſich hierbei um das Flugzeug St. 

aphael. Dieſer Meldung zufolge hätte ſich alſo das Flug⸗ 
zeug nach 15ſtündigem Fluge erſt auf der Hälfte des Weges 
nach Amerika befunden. 9 

Die zweite Nachricht kommt von einem holländiſchen 
Dampfer, der am Donnerstag um 6 Uhr morgens auf dem 
Meere weiße Lichtſignale auf einer nördlichen Breite von 
39 Grad und 28 Minuten und einer weſtlichen Länge von 
64 Grad und 13 Minuten beobachtet hat. Da weiße Licht⸗ 
ſignale nach den internationalen Abmachungen bedeuten, daß 
ein Waſſerflugzeug ſich in höchſter Gefahr befindet, iſt es 
nicht ausgeſchloſſen, daß der St. Raphael auf dem Meere hat 
niedergehen müſſen und Notſignale gab. Es muß ange⸗ 
nommen werden, daß die Flieger ſich kurz vor Kauada in 
dem dichten Nebel verirrt haben und auf der Höhe von 
Halifax (der von dem holländiſchen Dampfer angegebene 


Aus Riga wird gemeldet, daß laut den Meldungen der 


veberfall auf einen deutſchen Abgeordneten. 


Punkt liegt unweit der Kanadiſchen Küſte von Halifax) nach 


Süden von ihrem Wege abgewichen ſind. 
> 


Die Ozeanflüge ſollen verboten werden. 


Newyork, 4. September. Die „American War Aſſo⸗ 
ciation“ nahm eine Reſolution an, die dem Kongreß zu⸗ 
gehen fol, Der Kongreß fol danach dem Handelsſetretär 
das Recht erteilen, Ozeanflüge zu verbieten falls 
das Flugzeug nicht den Erfolg gewährleiſtende Vorbedin⸗ 
gungen erfüllt. Die Begründung hebt hervor, daß bisher 
n infolge der Ozeanflüge verloren 
find. 


Wer wird Könneckes Bordfunker? 


Köln. g. September. Der Obertelegraphenſekretär 
Johannes, der jeit einigen Tagen mit Könnecke ver⸗ 
handelte, den er auf ſeinem Ozeanflug begleiten ſollte, iſt 
wieder nach Koblenz zurückgekehrt, da er ſich, wie vor ihm 
der Funker Wall, mit Könnecke über die Bedingungen nicht 
einigen konnte. Jetzt hat ſich der hieſige Telegraphenſekretär 
Maternus Oſter bei Könnecke als Bordfunker beworben. 


Weitere Hochwafferſchäden in Ostgalizien. 


Wie viele andere Flüſſe Oſtgaliziens fo iſt auch plötzlich 
und unerwartet der Czeremoſz über die Ufer getreten. 
Die überſchwemmung kam ſo plötzlich und nahm ſoſort der⸗ 
artigen Umfang an, daß an eine Schuxaktion überhaupt 
nicht gedacht werden konnte. Im Laufe einer Stunde 
waren alle in der Nähe des Fluſſes gelegenen Ortſchaften 
unter Waſſer, u. a. auch ſechs Gemeinden des Kreiſes 
Sniatyn. Faſt das ganze Dorf Zalucze wird von dem 
Waſſerſpiegel bedeckt. Das Hochwaſſer hat etwa 600 Häuſer 
allein im Kreiſe Sniatyn betroffen. An den Ort der Kata⸗ 
ſtrophe begab ſich ſofort der Miniſter Waſilewſki und 
die Kreisbehörden. Dank der energiſchen Rettungsaktion 
der Feuerwehr des Kreiſes mit Hilfe von Pontons ſind 
Menſchenopfer nicht zu beklagen. Der Sachſchaden betrügt 
mehrere 10000 Zloty. Alle Zäune und Hausgeräte wur⸗ 
den von dem Waſſer weggeſchwemmt, darunter etwa 20 000 
Kubikmeter Holzmaterial der umliegenden Sägewerke. 

Sehr großer Schaden wurde durch das Hochwaſſer auch 
in den Orten Jaſielſki, Krosninſki und Strauzowſkiel ans 
gerichtet. Einige Tauſend Hektar mit Gemüſe bebauten 
Landes wurden vollſtändig verwüſtet, etwa 10 Brücken 
zerſtört. Selbſt eine ganze Reihe von Häuſern wurden von 
dem Waſſer einfach fortgeſchwemmt. 


—— — 


100 Jahre polniſche Zuckerinduſtrie. 


Am 6. September findet in Warſchau eine Konferenz 
der Vertreter der polniſchen Zuckerinduſtrie 
ſtatt. Der Tag ſoll beſonders feſtlich durch eine Feier an⸗ 
läßlich des 100 jährigen Beſtehens der poln!⸗ 
ſchen Zuckerinduſtrie begangen werden. Die Ge⸗ 
ſchichte der polniſchen Zuckerinduſtrie iſt kurz 
folgende: 


Schon im Jahre 1820 begann der Graf Mycielſki 
in der Provinz Poſen mit dem Anbau von Zuckerrüben, 
und ſieben Jahre ſpäter entſtand auf dem Gebiete Kongreß⸗ 
polens in Burowo die erſte Zuckerfabrik. Auch Ga⸗ 
lizien war in dem öſterreichiſchen Staatsverbande eins der 
erſten Länder, das ſich mit der Zuckergewinnung aus Zucker⸗ 
rüben beſchäftigte. Heute hat ſich auf dem Gebiete des Ver⸗ 
einigten Polens die Zuckerinduſtrie zu einer Einheit zu⸗ 


I ſammengeſchloſſen, die durch den Hauptrat der Polni⸗ 
31 ck 


ſchen erinduſtrie repräſentiert wird. Außerdem 
beſteht noch die Warſchauer Vereinigung der 
Zuckerinduſtriellen, die aber nur eine untergeord⸗ 
nete Rolle ſpielt. An erſter Stelle ſteht in der Zucker⸗ 
industrie zweifellos der Weſtvolniſche Verband der 
Zuckerinduſtriellen, der auch eine eigene Bank, die 
Zuckerbank, beſitzt. Die nächſte wichtige Organiſation, 
die ebenfalls dem Hauptrat angehört, iſt der Verband 
der Auderfabrifen im ehemaligen Kongreß⸗ 
polen, während Galizien und die Oſtgebiete von der 
Zucker⸗Handelsgeſellſchaft repräfentiert werden. 


Von beſonderem Intereſſe dürfte eine Unterſuchung 
darüber ſein, wie die Entwicklung der Zuckerinduſtrie in den 
einzelnen Gebieten in den letzten Jahren im Verhält⸗ 
nis zur e vor ſich gegangen iſt. Dieſe 
Entwicklung muß in drei beſondere Gebiete geteilt werden. 
die Zuckerrübenanbaufläche, 2. die 


und zwar 1. 
5 und 3. die 


Verarbeitung von Zuckerrüben 
Zuckerproduktion. 


Die Zuckerrübenanbaufläche in Weſtpolen und 
in Galizien hat bereits das Vorkriegsmaß übertroffen, 
während es ſich in Kongreßpolen und in den Oſtgebieten 
verringert hat. Zur näheren Erklärung mag folgende 
Tabelle dienen (die Zahlen bedeuten Hektar): 


Jahr Weſtpolen Galizien Kongreßpolen u. Oſtgeb. 
1913/14 79 896 6 008 87 090 
1923/24 70 484 4629 64 189 
1926/27 89 453 16 327 74 674 


Ein wenig verſchieden davon ſtellen ſich die Zahlen für 
die Verarbeitung von Zucker in Doppelzentnern 
dar. Hier hat Galizien erheblich den Vorkriegsſtand über⸗ 
ſchritten, während die übrigen Teilgebiete die Vorkriegs⸗ 
mengen noch nicht erreicht haben. Davon zeugt folgende 


Tabelle: 
Jahr Weſtpolen Galizien Kongreßpolen u. Oſtgeb. 
1913/14 23 331 1356 16 103 
1923/24 13 992 809 10 022 
1926/27 20 361 2342 10 893 N 


Bei der Zuckerproduktion liefert Wejtpolen 
etwa 100 Prozent mehr als Kongreßpolen und die Oſtgehiete. 
Galizien liefert im Verhältnis zu den anderen Teilgebieten 
nur eine recht unbedeutende Menge, ſeine Produktion jedoch 
hat in Prozenten gegen die anderen Teilgebiete am meiſten 


zugenommen. Sie ſtellt ſich in 1000 Doppelzentnern wie 
folgt dar: 
Jahr Weſtpolen Galizien Kongreßpolen u. Oſtgeb. 
1913/14 3313 135 2218 
1923/24 1997 117 1358 
1926/27 3068 357 1595 


Nicht weniger intereſſant ſind die Zahlen für den 
inneren Verbrauch im Verhältnis zum Export. Der 
Zuckerexport ſpielt in der polniſchen Handelsbilanz eine jo 
bedeutende Rolle. daß über die Verringerung des Ver⸗ 
brauches wegen des hohen Inlandspreiſes für Zucker Be⸗ 
ſchwerde geführt wird. Jedoch läßt man hierbei außer Acht, 
daß die Auslandskonkurrenz die Preiſe herabgeſetzt hat und 
die Rohrzuckerproduktion in erheblichem Maße die Rüben⸗ 
zuckerproduktion gefährdet. Der Verbrauch in Polen iſt. im 
Vergleich zum Zuckerverbrauch im Auslande ſchwach, geht 
aber gegenwärtig nicht mehr zurück, ſondern ſteigt, da er ja 
auch noch nicht Vorkriegsnormen erreicht hat. Während im 


Ausland, beiſpielsweiſe in Dänemark 47, in England 40 


und in Holland 33 Kilogramm auf den Kopf der Bevölke⸗ 
rung verbraucht werden, ſind es bei uns jährlich nicht ganz 
10 Kilogramm. Dafür iſt auch der Zuckerexport Polens ein 
un verhältnismäßig ſtarker und beträgt etwa die Hälfte der 
Geſamtproduktion in einem Werte von 150 Millionen pol⸗ 
niſche Zloty 2% Millionen Doppelzentner), . 


—— 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 203. 


Pommerellen. 


6. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


* 25jähriges Meiſterinbiläum. 25 Jahre Meiſter in 
der Fabrit „Umja“ war am 1. d. M. der Schmied Antoni 
Kowalſki. Generaldirektor Czarliuſkt überreichte ihm ein 
ge Geldgeſchenk. Von Beamten und Kollegen er⸗ 
telt der Jubilar ein ſchönes Teeſervice, von der Handwerks⸗ 
kammer ein Diplom nebſt Ehrenmedaille. * 

* Entflohen ſind aus dem Gerichtsgefängnis in Grau⸗ 
denz am 1. d. M. Eduard Falpin, der zu einem Jahr 
Zuchthaus verurteilt worden iſt, ſowie A. Sarnowſki, 
der ſich in Unterſuchungshaft befand. Die Häftlinge ge⸗ 


langten durch Herausnehmen von Ziegeln aus einer Mauer 


ins Freie. Die nach den Ausreißern veranſtalteten 
Recherchen blieben bisher ohne Erfolg. * 

* Richtig von der Straßenbahn abfteinen! Sonnabend 
abend verließ an der Halteſtelle Kaſernenſtraße ein junges 
Mädchen die Straßenbahn, und zwar entgegen der Vor⸗ 
Schrift, nicht in der Fahrtrichtung. Vor einem heftigen 
Sturz auf das Straßenpflaſter bewahrte die Unvorſichtige 
zum Glück das hilfsbereite Zuſpringen des Schaffners. * 

* Einen epileptiſchen Anfall erlitt Sonnabend abend in 
der Lindenſtraße der in dieſer Straße wohnende Boleſlaw 
Szwalbka. Vorübergehende nahmen ih des Kranken 
an und brachten ihn in ſeine Behauſung. * 


Thorn (Zorum]. 

— Eine Stadtkommiſſion beim Wojewoden. Eine Dele⸗ 
gation, beſtehend aus dern Stadtpräſidenten Bolt, Rechts⸗ 
anwalt Tempfki, den Stadtverordneten Piſkorſti. 
Antezat, Wiencet und Dr. Dandelſki, begab 
ſich zum Wojewoden, um vie Erlaubnis zum Abbruch der 
Wohnhäuſer in der Bäckerſtraße zu erlangen. Leider konnte 
der Wojewode das Verbot des Miniſteriums nicht aufheben. 
Demnach werden die Häuſer nicht abgebrochen. vielmehr aus⸗ 
gebeſſert, um wieder in guter Form dazuſtehen. * * 

t. Der Waſſerſtand der Weichſel erreichte am Sonntag 
früh eine Höhe von 1,54 Meter über Normal und ſtieg bis 
Montag früh auf 1,59 Meter. In den Vorſkittagsſtunden 
ging er ſodann um 4 Zentimeter zurück. Mit weiterem An⸗ 
wachſen iſt aber noch zu rechnen, da Plock 1,73 und Warſchau 
3,85 Meter am Montag meldeten. Die Buhnen ſind zum 
größten Teil Jom Waſſer bedeckt. Einige in der Gegend 
oberhalb der Stadt neuangelegte Buhnen, die gerade den 
Faſchinenbelag erhalten hatten, wurden durch einfach hin⸗ 
aufgeworfene Feldſteine beſchwert, um die wühlende Arbeit 
des Waſſers unwirkſamer zu machen. Die Strömung iſt 
merklich ſchneller geworden und das lehmgelbe Waſſer führt 
viele Faſchinen, vereinzelt auch Hölzer und Kleintierkadaver 
zu Tal. Die Neuaufſchüttung oberhalb der Kaimauer vor 
der Brieftaubenſtation, die noch nicht beendet war, wird 
nach dem Abfluß des Waſſers ſicherlich viel eingebüßt haben, 
da fir nicht durch mit Flechtwerk verbundene Pfähle be⸗ 
feſtigt worden war. Um ein ſpäteres weiteres Abſacken zu 
verhüten. müßte dieſe Arbeit noch nachgeholt werden. — 
Wie immer bei Hochwaſſerwellen, iſt auch diesmal das 
Weichſelufer vas Ziel vieler Spaziergänger, denen ſich jetzt 
in den Spätnachmittagsſtunden meiſtenteils immer wunder⸗ 
bar ſchöne Sonnenuntergänge darbieten. * *. 

— Die Kleinbahn Thorn —Scharnau fährt dicht am 
Flugplatz vorbei, wo eventl. noch rangiert wird. Einige 
Meter vom Gleiſe befindet ſich eine Bedürfnisanſtalt für 
Soldaten des Flughafens. Leider fehlen hier die Seiten⸗ 
wände. Weitere Einzelheiten zu ſchildern, erübrigt ſich. Es 
würde ſich jedoch empfehlen, dieſe Bedürfnisanſtalt wenig⸗ 
ſtens mit einem Bretterverſchlag zu verſehen. * * 

dt. Die Preiſe auf dem letzten Schweinemarkt waren 
unverändert, der Auftrieb ſehr ſchwach. Fettſchweine gab es 
auch diesmal noch keine. A 

Motorradrennen. Dem Thorner Sportklub (T. K. S.) 
wurde kürzlich auf Veranlaſſung des Herrn M. 
Wroblewfſki eine Abteilung für Motorräder ange⸗ 
ſchloſſen, und präſentierte ſich der Klub hier zum erſtenmal 
durch ein wohlgelungenes Rennen. Auf der Ringſtraße der 
Bromberger Vorſtadt fuhren ca. 40 Räder in drei Abteilun⸗ 
gen eine Wegſtrecke von 20 Kilometern. Den erſten Preis 
erhielt der Deutſche Alfred Ulkan mit feiner Begleiterin 
Fräulein Migielſka auf D. K. W., die nächſten Preiſe 
die Herren Zierpialkowſki auf Indian, Sulecki 
auf Triumph, Nadolnn auf Indian, Viertel auf Sa⸗ 
rolea und Okonfki auf D⸗Rad. Der Herr Wofewode 
überreichte die Preiſe perſönlich den Siegern und dankte 
dem Präſes Herrn W. für ſeine eifrigen Bemühungen für 
dieſen jüngſten Sportzweig. An den erſten Preisträger 
richtete der Wojewode einige deutſche Worte. — Beim 
Rennen wurde ein Motorrad defekt und fing Feuer. ** 

„Unter dem Verdacht der Spionage verhaftet wurde in 
der Nacht zum Sonnabend der hieſige Artillerie⸗Oberleut⸗ 
nant Jozef Kopala. Er wird ſich vor einem Standgericht 
zu verantworten haben. * * 

—dt. Rotlauf herrſcht im Landkreiſe ſehr ftarf. In 
Mlynietz und anderen Dörfern fallen faſt täglich Schweine 
dieſer Seuche zum Opfer. ling 


—— — 


ch. Czerſk (Kr. Konitz), 5. September. Unglücks⸗ 
fall. Die 19jährige Tochter Wanda des Herrn Stope 
war an einem der letzten Abende mit dem Feuermachen auf 
dem Herde beſchäftigt. um ſchneller Feuer zu bekommen. 
goß fie Brennſpiritus auf die ſchon in Glut befindlichen 
aufgeſchichteten Holzteile In dieſem Augenblicke ſchlug eine 
größere Flamme aus dem Feuerherde und entzündete die 
Kleider des Mädchens In helle Flammen eingehüllt. 
rettete ſich die Unglückliche auf den Hof, wo ſie durch hinzu⸗ 
eilende Einwohner vor dem ſicheren Tode des Verbrennens 
durch Überwerfen von naſſen Tüchern bewahrt wurde. In⸗ 
folge der erlittenen, ſchweren Brandwunden am ganzen 
Körper wurde die Unglückliche in das nächſte Krankenhaus 
eingeliefert. — Vor kurzem entſtand auf dem Platze einer 
hieſigen Holzfirma unter einem Holzſtapel auf ungeklärte 
Weiſe Feuer, welches mit raſender Schnelligkeit um ſich 
griff. Die herbeigeeilte Feuerwehr kämpfte mit allen Mit⸗ 
teln gegen das wütende Element. Leider mußte ſich die 
— 75 infolge Waſſermangels auf die Rettung der in der 
Nähe liegenden Holzſtapel und angrenzenden Gebäude be⸗ 
ſchränken. Nur dem günſtigen Winde iſt es zu verdanken, 
daß nicht das geſamte Holzlager dem Feuer zum Opfer ge⸗ 
fallen iſt. Nach fünfſtündiger Arbeit konnte der Brand ge⸗ 


werden. 
adt. Gollub (Golub), 4. September. Eine unge⸗ 
beure Raupenplage hereſcht auf den Rüben⸗ und 
Wruckenfeldern längs der Strasburger Chauſſee. 
4 ch Konitz (Chojnice), 4. September. Biſchofsbeſuch. 
— der Durchreiſe durch den weſtlichen Teil Pommerellens 
traf am Donnerstag, 1. d. M., Biſchof Okoniewſki 
gegen 5 Uhr nachmittags in unſerer Stadt ein. Aus Anlaß 


Bromberg 


\ 


„Mittwoch den 7. September 1927. 


des Beſuches prangte die Stadt in ſeſtlichem Gewande. In Wirtſch ft ich ich . 
zen ker a wurde Biſchof F Bones a li E Rund au, 
St. Georgsplatz zur Pfarrkirche geleitet. Hierbei bildeten lechte Ausſichten für die polni 
bis zur Kirche ſämtliche katholiſchen Kirchenvereine beider Sch ch 8 v ſche 
Nationalitäten Spalier. An den Empfangsfeierlichkeiten be⸗ 8 Er l 
teiligten ſich ferner die Freiwillige Feuerwehr, die Schützen⸗ Trotzdem die polniſche Ernte durchſchnittlich wohl nicht ſchlecht 
gilde der Kriegerverein und das hier ſtationſerte Schützen.] und etwas chene fur die v Borſab re itt, beſtehen Keime 
R rei : f ne großen Ausſichten für die polniſche Getreideausfuhr. 
bataillon. Am Freitag und Sonnabend erteilte der Biſchof | Die Frage iſt für Danzig beſonders wichtig, da dieſes immer 
die Hl. Firmung, Ferner unternahm er eine Viſitation der [eine große Getreideausfuhr gehabt hat; fie betrug vor dem Kriege 
Kirchengüter. Am Sonnabend gegen 8 Uhr veranſtalteten annähernd 500000 To. und hat auch in der letzten Saiſon rund 
die kirchlichen und weltlichen Vereine einen Zapfenſtreich [350 000 To. erreicht. Demgegenüber mußten aber im der letzten 
zu Ehren des hohen Gaſtes, an welchem ſich auch die deutſchen Saiſon über Danzig rund 200 000 To. Getreide, dazu noch 110 000 
Vereine beteiligten. Unter den Ehrenpforten, welche in den To. Mais eingeführt werden. Die Maiseinfuhr war das Ergebnis 
Straßen unferer Stadt aufgeſtellt waren überragte die der Knappheit an Getreide und Futtermitteln, während 1926 über⸗ 
8 elch ; ehe : Morat 7. haupt keine Maiseinfuhr ſtattfand. Man muß alſo dieſe Mais⸗ 
Ehrenpjorte, welche die deutſchkatholiſchen Vereine zauf⸗ einfuhr bei der polniſchen Getreidebilanz mitrechnen und kommt 
geſtellt hatten, alle anderen. Die Abreiſe des Biſchofs er⸗ damit zu dem Ergebnis, daß Polen überhaupt feinen 
folgte am Sonntag nachmittag gegen 4 Uhr. nennenswerten Getreideüberſchuß hat. Praktiſch 
h. Löban (Lubawa), 5. September. Unter dem Ber⸗ | Liegen die Dinge ſo, daß wohl etwas überſchuß au Roggen 
dacht der Brandſtiftung verhaftet In der N 3 8 an e RN 
t E 1 1 jeji ölke etzen un after knapp der eigene Bedar gede wir tie 
Nacht zum letzten Mittwoch wurde die hiefige Bevölkerung Ausfuhr von Roggen wird vorläufig durch hohe Preiſe und den 


durch das Heulen der Feuerſirene aus dem Schlafe geweckt. 8 PIE 
f 5 7050 * 55 temli oben Ausfuhrzoll unmöglich gemacht. An 
Aus der Türe des Nieſiobeckiſchen Wohnhauſes an der Dan⸗ Se r ſt 1 in der 8 e 100.000 To. 
zigerſtraße drang Rauch hervor. Als die Polizei erſchien ausgeführt wurden, dürfte auch jest die gleiche Menge für die 
und das Offnen der Türe forderte, erhielt fie zur Antwort, Ausfuhr zur Verfügung ſtehen. Die pol niſchen Gerſten⸗ 


daß die Schlüſſel verlegt und nicht zu finden wären und in⸗ 18 iſe 1715 hey gegenwärtig . SERIE: a ri 
Igedejien die Türe nicht geb i 1 öher find. a a uf dem eltmarkt, un e Be⸗ 
. a Geht men Reute ſchafſenheit der polniſchen Gerſte iſt auch nicht ſo gut, daß ſie leicht 


die Türe geöffnet wurde, bot ſich allen Anweſenden folgen⸗ = N A 8 l 

des Bild dar: Unter der Treppe glimmte allerlei Material, . m © 2 2 8 98 N m. ug Die 7 
wie Kohlen, alte Lumpen und Holz, welches, wie auch die ane Pete erz önnen. An Hafer i 
ganze Treppe mit Petroleum begoſſen war Auf den ben 7 9 ech n b wogegen; un vorigen Jeg 8 
1 e, V . ern u uhru 1 . u vrHa ra, * 

Stufen fand man einen Handſchuh mit Petroleumflecken, eine Einfuhr von rund 40000 To. erfocderlich, jo daß man dies⸗ 


welcher Frau N. gehörte. Da die beiden Eheleute unter dem . 5 7 5 vielleicht ee austoben WEIN 
V 2 ſti 5 i 5 Er Hierna ann man im ganzen mob hſtens eine Ge * 
Verdacht der Brandſtiftung ſtehen, wurden fie verhaftet. fahr van ewe 100 000 To. über Danzig erwarten, die ae ul 


Durch Feuer wurde am letzten Dienstag dem Beſitzer Ku⸗ ART 
romwifi in Marzecice ein Strohſchober vernidtet. e eee dc IN. 
K. war an dem Tage nicht zu Hauſe. Nachbarn, die auf dem 8 
Felde arbeiteten, bemerkten das Feuer. eilten herbei und Oberſchleſiſche Steinkohlenproduktion im Monat Auguſt. Nach 
löſchten es. Da der Wind günſtig ſtand, blieben die Bau⸗ | den vroviſoriſchen Ziffern zeigt die oberſchleſiſche 
lichkeiten unrerſehrt. Entſtanden iſt das Feuer durch | Steintobienrrednftion im Auguſt eine Zunahme 
Kinder, die mit Zündhölzern geſpielt hatten. gegenüber dem Vormonat, und zwar um 97000 To. 
a Schwetz ($miecie), 5. September. Geſtern hatte der nach Ne BAER „ubgeießt 3 5 N 141 
15 N Een Ah x RENT 3 a nach dem Ausland 87 To. Somit zeigt alſo der Ex vor 
hieſige Vingent Frauenverein im Schützenhaus eine Zunahme gegenüber dem Vormonat um 96 000 To. 


einen Bazar veranſtaltet. Das ſchöne Wetter hatte ſehr 
viele Beſucher ins Freie gelockt. Der Garten war ziemlich — —ẽ— . —Q— — 


gefüllt. Es waren Darbietungen verſchiedener Art, z. B. 72 

ein Glückgrad, Würfelbude mit Blumen, Verloſung von Bücherſchan. 

Schafen. Schweinchen. Gänſen, Enten, Hühnern, Tauben 1 . 

und dal. Ein reichhaltiges Büfett, beſtehend aus Kaffee, ] Oftdeutſche Monatshefte. Sonder⸗Ausgabe „Die. Marienkirche“. 

9 dar n er diente zur i des ge Heft 5. Herausgeber Carl Lange, Oliva 

zublikums. Zur Unterhaltung ſpielte eine kleine Muſik⸗ Die Oß nr ger a für 5 
* er : a Oſtdeutſchen Monatshefte halten es für ihre vornehmſte 

kapelle. Der Ertrag iſt zu wohltätigen Zwecken beſtimmt. [Pflicht, aliäheticp our Deutſchkundlichen Woche in einem Sonder⸗ 

s beit ihrer engeren Heimat zu gedenken, Während früher das ge⸗ 


— ——— 
= S icons Gebiet 25 8 N nee nun 
wurde, find in den Ausgaben der legten Jahre bedeutende Bau: 
Freie tadt Danzig. denkmäler Danzigs mn geſchichtlicher und kultureller Hin⸗ 


* Danzig, 4. September. euer in Gr. Walddo ri. ſicht gewürdigt worden. Wie der, „Artushof“ im vorigen Jahr, iſt 
Am Sonnabend nachmittag eutſtand gegen 2% Uhr auf dem dein. 3 355 Ar a Geuzer and feng: 


mit rieſenhafter Geſchwindigkeit um ſich griff und einen hefte von großen Geſichtspunkten aus. Sie ſtellen das Typiſche 
größeren Umfang annahm. Die Feuerwehr mußte ihr dar, ſind ein Spiegel der Jahrhunderte und führen zu weitgehen⸗ 


Augenmer r tſächli i i den Vergleichen. — Im Mittelpunkt des Heftes ſteht die Abhand⸗ 
3 k daber bauptſachlich darauf richten, zen 3 lung von Dr. Paul Abramowski über „Schnitzplaſtik und 


Ausbreiten des Feuers zu verhindern und die benachbarten : - 
8 7077 5 . 5 ; mug: Malerei der Marienkirche“. Dem berühmten „Jüngſten Gericht“ 
Grundſtitcke zu toten: „Scheune und Stall find vollſtändig [ von Hans Memling widmet Ministerialrat Gall längere Auss 
niedergebrannt. Vom Wohnhaus ſind der Dachſtuhl und ein J führungen, die uns über die Entſtehung und wechſelvollen Schick⸗ 
Teil des Geſchoſfes ein Opfer der Flammen geworden.] ſale des Gemäldes unterrichten. Das Heft wird ausgezeichnet eins 
Über die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nichts be⸗ 8 den eindringlichen Beitrag von Den 
Nn It 7 at 2 1 * Dr 


kannt. 147 Kalweit über „Urſprung“ religiöſer Bauwe Von 
> dem weiteren Inhalt iſt beſonders der Abſchnitt aus Walter 

A bi 85 Molo“! s — erg ne ont a im DR 801 
che ahres in Buchform bei Albert Langen! inchen erſchein on 

us den deut * Nachbarge eten. bemerkenswerten alten Schätzen der Marienkirche, die die Jahr⸗ 


* Schlagenthin, 4. September. Von einem Fohlen hunderte überdauert haben, erzählen Dr. Arno Schmidt (Die 
: 1 2 ie 1 Aſtronomiſche Uhr) und Dr. Schwarz (Die Marienbibliothek). 
tödlich verletzt. Am Donnerstag nachmittag hatte Die zweite Folge der Kindheitserinnerungen von Profeffor Dr. 


der 6 Jahre alte Bruno Feuerherr zuſammen mit an⸗ fe. Stimmungsbilder um die Marienkirche von 
deren Kindern die Pſerdekoppel betreten, auf der Pferde Naur 8 N > Sr Fa Ber vor Bee 
und Fohlen weideten. Ein Fohlen, dem der Junge zu nahe | bemweiien, wie ſtark das ehrwürdige Bauwerk die Dichter und 
gekommen war, ſchlug aus und traf den Knaben auf die een aller N 3 Fr ten Tr Age 
erst. f 5 i ever € ins Kreis⸗ Shroniten weiß Dr. Siegfrie e zu berichten. i 

Be: 10 daß * in werd ledtem Juſtande ing Dreis geſſen ſeien auch die Ausführungen von Senator Strunk über 
krankenhaus nach Arnswalde gebracht werden mußte. Kurze [die ⸗Deutſche Akademie und den Often die aufs Neue die enge 
Zeit ſpäter iſt er feinen Berlesungen erlegen. Durch den Verbindung Dauzigs mit dem Reich kennzeichnen. Dieſe Mono- 
Schlag Hatte das Kind einen Leberriß erhalten, der den Tod | graphien bieten dem Freund und Forſcher wertvolles Quellenmaterial 
zur Folge hatte. } und haben nicht nur für den Augenblick Geltung. 


— Graudenz . Thorn. 
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: Zurückgekehrt!: 
Dr. Noffmaun 


Institut für elektrisch - physikalische 


Verzogen 
nach Diuga 14 (Langetsr.), I. Etage, 
neben der Danziger Privat-Aktien-Bank. 


J. Stranz, Schneidermeister, 
Telefon 349. 11260 Telefon 349. 


i. Straf-, Zivil-, Steuer-, (1 
Weben, u. Huss: Fisch. ene 


Sprachk. Kaufm. land ⸗ 
träg., Überjegung. ui, W Bitrotule in. 


0% 


Adamski, Rechtsberat.| Maschinenöl 


Behandlung, . ng ̃ ̃ ˙ Gutiennicaa ®. l 
Diathermie, Bestrahlungstherapie, Lamp: ons —— Centrifugenöl 
elektrische Bäder usw, 11322 irlanaen Bubikopfſchneiden geichen - Zuſchnelde⸗ Stauböl 
Tee Plakate ———.— Kurs Damen- Kinder Wagenfett 
Tanzabzeichen Mau tinten garderobe ertent ne Bohnermasse 
empfiehlt 


W ee 
gteiliger Getreide ſcrotet ec eg! usw. mien 
Kleiderſchrank amtliche Mengen und Moritz Maschlke bei A. O 5359 
Eiche zu verkaufen. Mek, Bonragen-Peſchäft ee. wski, 
Otto Senkbeil, 11521 Grudzigdz. 10514 Grudzigdz, Damen- und Herren: 


Bartz. Nözana 5 E. Szyminski, 
(Ecke Piekary). Rozana 1. 


in Me. Me Me Mir, Mn 
MONTBLANC“ 


mit 14 kar. Goldfeder in allen Spitzenbreiten 
a zu haben bei 1095 


Justus Wallis 


Papierhandlung, Bürobedarf, 
Torun, ul. Szeroka 34. 


Reparaturen sämtlicher Goldfüllfedersysteme 
werden schnellstens ausgeführt, 
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Walter Rothgänger 
Grudziadz 


TELEFON NR. 900 Plac 23 Stycznia 25/26 


TI 


Saatheize 


emusteruug erbet. 


Gehöft des Hofbeſitzers und Genoſſenſchaftsvorſtehers Ernſt [ direktor r 5 enn 
1 = ! } riie Dr. Keyſer, haben in reich bebilderten Beiträgen 
Günther in Gr. Walddorf, Mittelrift 18, ein Brand, der Architektur und Geschichte behandelt. Immer gehen dieſe Sonder⸗ 


der Qualitäts - Füllhalter 
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theten-Sachen. Aner- Abendkurſe. Upprob.i 
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Hauptveririeb | GETREIDE, HÜLSENFRÜCHTE, OEL-| E | | 

für P 1 k. » r 

on" | FRÜCHTE, SAMEREIEN, WOLLE, ‚EXbSen: Kupfe 2 Keſſel 

Germisan- | KARTOFFELN, FUTTERMITTEL, Viktoria ne: de ae Ba 5 
DÜNGEMITTEL, KOHLEN USW. bringen gute Preise. empfiehlt 


Th. Goldenſtern, Torun, 
Chelminska Szosa 8/10. e 


2 


Maximalzölle und Handelsvertragspolitil. 


Über dieſes gewiß aktuelle Thema ſchreibt B. 
Zielonka in der in Kattowitz erſcheinenden „Wirt⸗ 
ſchaftskorreſpondenz für Polen“ u. a. was folgt: 


Mit der Veröffentlichung der Regierungsverordnung vom 
11. Auguſt 1927, betr. Feſtſetzung von Maximalzöllen, iſt 
die Zoll⸗ und Handelsvertragspolitik Polens in 
neue Bahnen gelenkt worden. 
Volkswirtſchaft ſchädigenden Auswirkungen der mit der Regie— 
rungsmaßnahme verknüpften Anwendung einer Zollerhöhung um 
100 Prozent für diejenigen Waren, die aus Ländern ſtammen, mit 
denen Polen keine geregelten Handelsbeziehungen unterhält, ver⸗ 
ſucht man zunächſt dadurch abzuſchwächen, daß dieſe Maximalzölle 
erit vier Monate nach ihrer Veröffentlichung, alſo am 26. Dezember 
1927, in Kraft geſetzt werden ſollen. 0 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Feſtſetzung der Maximal⸗ 
zölle der Schaffung eines Verhandlungs⸗ bzw. 
Kampftarifes gleichkommt. Polen hat ſich nunmehr einen 
Verhandlungstarif von ſolcher Höhe konſtruiert, wie er nach den 
eigentlichen Bedürfniſſen der Volkswirtſchaft gar nicht nötig und 
deshalb keineswegs gerechtfertigt erſcheint. Die nutznießen⸗ 
den Schutzzollintereſſenten, wie der Lewiathan 
und andere konnten ſich nicht genug tun, den „patriotiſchen“ Zweck 
ihrer immer wieder an die Regierung geſtellten Anträge „nur zur 
Schaffung von Waffen für den handelspolitiſchen Kampf“ anzu⸗ 
preiſen Sie ſind im Grunde aber froh, wenn der handelspolitiſche 
Kampf zu keinem Abbau der ſie angehenden Poſitionen des 
Zolltarifs führt und ſie auf dem eigentlich gar nicht ernſtgemeinten 
hohen Zoll ausruhen können. Bis dann dieſer Verhandlungszoll 


Strebſamer, ehrlich er 


Müllergeſelle 


militärfrei, ledig, mit 
allen Zweigen d. Mül⸗ 
lerei, ſowie im Führen 
von Motoren uſw. ver⸗ 
traut, in ungekündigt. 
Stellung, wünſcht ſich 
zu verändern. Selbi⸗ 
ger übernimmt auch 
kleinere Reparaturen 
u. Buchführung. Gefl. 
Off. u. G. 11278 l. d. Gſt. 


Aelt. Merſchweſzer 


geb. Bayer, ſucht Stelle 
zum 1.10. Von Jug. auf 
beim Vieh. 5919 
E. Bacher. Ober⸗ 
ſchweizer, Kotomierz, 
pow. Bydgoszcz. 


eee 


im sien bewährte Santen! 


von der Izba Rolnicza Torun anerkannt. 


Suntweizen v. Stiegler 22 


Originalsaat und II. Absaat. 


CarstensDickKopfweizen, ga. 


(für gute Böden, sehr ertragreich 
und standfest; kurzes Stroh). 


Deikuser Roggen, aa 


Original-Saat 70%, II. Absaat 35% über 
Posener Höchstnotiz. 10829 


von Koerbersche 


Saatgutwirtschaft Koerberrode 
p. Plesewo, vow. Grudziadz, Pom. 


Damenkleider, elegant, 
ſaub., 8 zl, fertigt an 590 
Michejeff, Pomorska42,! 


608 


10008 21 1. Oktober zu jedem 


Ein af vi Viehbeitd. Bin durch⸗ 
als Hypothek zur erſten[ aus erf. Viehpfleger u. 
gut. 1 der Stelle auf ein hieſig. Ge⸗ Kälberzüchter. Gute 


Zeugniſſe vorh. 11341 
Franz Szyſzle, 
Granowo Nr. 2. 

p. Silno, pow. Chojnice 

(Pomorze). 


Für m. Mündel, 16 J., 
evgl., ſuche Stelle als 


Sͤltlerlehrling 


m. Koſt u. Logis. Gefl. 
Angebote an Traugott 
Behnke Smolno, poczta 


5 .Torun. 
Pedzewo 72 55 


ſteht zum Ueben frei. ſchäftsgrundſtück v. ſof. 
Wo? jagt die Geſchſt. geſucht. Off. u. R. 5949 
der Otſch. Rundſch. 5945| an d. Geſchſt. d. Z. erbet. 


Suche, auf mein Land⸗ und I r 
ſtück, in der Nähe Danzig⸗Langfuhr gelegen, 


26—30000 Gulden 


zur 1. Stelle v. 1. Oktober. Off, unt. G. 3. an 
Fil. Dt. ROH. H. Schmidt. Danzig, Holzmarkt 22 


5 P. o o 
| inmijiin 
Gebildeter, geborener Bromderner, |... Engelen. 
Eltern bis 1920 in Bromberg anſäſſig gemeien, Offert. ee 11272 a. 
28 Jahre alt, evangel., 1.76 groß, dunkelblond, die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
anſehnliche Erſcheinung, von tadelloſem Ruf Witwe, Anfang Jer, 
und makelloſer Vergangenheit, Sportsmann, ehem 1 Hotelbe itzer in, 
in Deutſchland wohnhaft, dem viel daran erfeit in fein Küche 
liegt, eine Frau aus ſeiner Heimat zu erhalten, Einmachen usw ſucht 
ihm aber die paſſende Gelegenheit fehlt, ſucht Stellung von ſofort 
auf dieſem Wege mit deutſchen Bromberger a 2 
Damen in Briefwechſel zu treten, zwecks gls Leiterin 
ſpäterer Heirat. Strengſte Diskretion Ehren: eines Penſionats oder 
lache. Nachricht erb. u. M 11308 u. d. Fit. d. J.] Inſtitutes evtl. bei ält. 
Herrſchaften oder auch 


2weltgereiſte Herren, 
Ende Jer, mit gutem alleinſtehender Perſon. 
Charakt. u, etw. Verm., Gefl. Off. unt. J. 11284 

an die Geſchſt. d. Zig. 


wünſch. d. Bekanntſch. 
= erfahrene 


‚ Gtelengefunhe 
Suche Stellung als 


Beamter 
oder Wirtſchaſter 


Solider Witwer auf mittl eremGute von 
Pommerell., 50 J., kath., ſofort oder 1.10. Offert. 
eine Tocht., welche heir. unter K. 11285 an die 


mit 2 n 
5 Landwirts⸗ i 

Schneiderin in 

Heirat. zes u. Kindergar⸗ 


. Sekretion 
vorzugt. iskretion 2 

derobe, wünſcht Be⸗ 
1 ſchäftig. auß. d. Hauſe. 


Off. u. T. 
5887 a. d. Gſt. d. Z. erb. 


S. 11184 a. d. Gſt. d. Z. 


Wirtihafterin, 32 J. 
alt, die ſelbſtändig den 


a ee Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Rien 0 155 — 
2 monatl. lebens⸗ & 3 7 777 077 führen kann, ſucht v. 
länglich Stagtsrente, SAUSADMINIÄTALION ſofert Stellung. Am 
5000 zit bar u. kl. Land» ſucht routinierter, ver⸗liebſten in frauenloſ. 


wirtſchaft, 8 Mrg., für antwortl. Adminiſtrat. 
die zukünftige Witwe bei mäßiger Proviſion. ſind vorh. Off. u. 3. 
50% Rente garantiert, Offert. unt. D. 5916 an 11348 a. d. G. d. Z. erb. 
mit landw. u. kaufm. die Geſchäftsſt. d. Zeitg.| Suche von ſofort od. 


Fachbild, ſucht Witwe Junger, lediger 15. Sept. Stellung als 


Sand, cee DEUNNENDON- und Stütze 
od. zur Führung eines 


mögen w. Heirat, Jnſtalalionsmftr. d. sur gag sins 


Alter, Sprache, undd. ji 
Relig. kein Hindernis. 51 5 “ nur deutſch. Hauſe. 


Dffert. erbet. bis zum Frdl. Angebote erbet. 
15.9. 27, unt. „Solider Schaltzanc el 11336 Unt. 20. 11347 an die 
Witwer“ E. 5917 an an die Geſchſt. d. Z. erb. Geſchäfteſt. d. Zeitung. 


die Geſchſt. D. Zeitung. e Achtung 1 Für drei beſsere 
7 Ein älterer Anter⸗ Mädchen, 30, 20 u. 16 J., 
Heirat. 


nehmer ſucht zur Kar⸗ 
Landwirtstocht., ev., toffel⸗ u. Rübenernte ſuche Stellung 
Anf. 30, welche eine mit jeder Anzahl Leute s 
110 Mrg. gr. Anſiedlg. am liebit. Dauerſtellg. d. Jüngſte a. liebit. i. 
übern., ſucht auf dieſ.] Bin im Beſitz langjähr. Pfarrhaus. 11353 
Wege ein, gut geſinnt. Führungszeugn. Auch] Frl. H. 


L ehengkameraden nehme Stell. als Hof⸗ udzun. 


verw. an. Off. bitte an pow. Chodziez. 
im Alt. von 30—40 J. 


. Nowacki. Sliwice ö Madchen ſucht vom 
kenn. zu lernen. Etw. Sir, bow. Tuchola hm. . Gute 
Verm. erwünſcht. Off. Achtun Beſchaffe z. Stellung als Stütze. 
wenn mögl, mit Bild, N! Kertoffel- Sffert unt. G. 5851 an 
w. zurückgeſ. w., u. O.“ und Rüben ⸗Ernte die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
11313 a. d. G. d. Z. erb. 


890 ö Ehrl., ber., evgl. 
. 90-150 Leute Mäßchen ſucht don del 
Stellung als Haus⸗ 


Kaufmann Piotrowski, mädchen. Angeb. u. 


Unternehmer, 1s 5.594 a. d. .d. 3. erb. 
Hansfeld, p. Slup, 

evgl., in geſetzten Jahr. 

jucht einen Lebens⸗ 


N Intellig. Mullermeiſter Nene stellen 


e Tamen bis|alleinjtehend. 29 J. alt, uche von ſofort oder 
40 Jahre. mit polniſch. mit jeglich, Maſchinen O ſpät. für eine 10 Mg. 
Sprachtenntnis, woll. der neueſt. Syſteme gut große Landwirtſchaft 
vertrauensvoll unter vertr., beſte Zeugniſſe, älteren Landwirt 
ſtrengſter Diskret. Adr. ſucht von möal ſogleich eptl. Rentier. 
u. Verhältn. einſenden eeeltung, Offert. an Eifig, Dabrömta, 
unter A. 11349 an d.|Fiatkowski Fr., Bydgz poczta Gorzuhond, 
Beſchäftsſt, d. Zeitung. ul. Chwytowo 3 pow. Chelmno. 1 


Die zweifellos unſere geſamte | 


ipäter wird ein junger 


2. Beamter 


für den Hof auf ein 
Gut in Pommerellen 
Aal Zeug isabſchrifte 

mit Zeugnisabſchriften 11% 

eder u, Schalte, deutſch und polniſch in Smarzewo (Kriesfelde), 
orderung unt. P. : ; 
an die Geſchſt. d. Ztg. ſogleich geſucht 


wird evangeliſcher 


2. Mültel et Sun 
der Sägewerksfach u. 
+ andel erlernen 


Gefl. Angebote unter Solzh 
will. Sohn achtbarer 2. Klaſſe oder beſſeres 


eſucht. Gefl. Meld. Eltern, m. 
Ri Zeugnisabſchriften | bildung, 
u. Lebenslauf erb. an 


Haushalt. Gute Zeugn. 


Zum 15. 9. 1927 W. 
ein tüchtig., zuverläſſ. 


riet ſind a. 724 755 
arcewo, poczta Choj⸗ 
nice, zu richten. Ben 


waren=u, Delikateſſen⸗ 
geſchäft ſuche ich zum 
1. Oktbr. einen ehrlich. 
flotten, jüngeren 11354 


beider Landesiprahen 
mächtig. Angebote ſind 
bei freier Station mit 


e u.] Suche per ſofort oder 


verſehen. 


auf Kaſtenarbeit und 


können ſofort eintreten N 
für dauernde Beſchäfti⸗ pom Lande für länd⸗ 


durch Geſetz oder Handelsvertrag wieder auf ein vernünftiges Maß 
herabgeſetzt werden wird hat es gute Weile, und inzwiſchen 
werden die nutznießenden Induſtriellen an den überhohen Zollſchutz 
ſo ſehr gewöhnt ſein, daß ſie deſſen Preisgabe für glatt unmöglich, 
volkswirtſchaftlich höchſt ſchädlich uſw. erklären und damit bei der 
Regierung unter Berückſichtigung der Tendenz ihrer Zollpolitik 
wahrſcheinlich durchdringen werden. 

Gegen wen ſind die neuen Maximalzölle gerichtet, die gerade 
zu einem Zeitpunkt veröffentlicht werden, da Frankreich und 
Deutſchland durch den Abſchluß eines Handelsvertrages die wirt⸗ 
ſchaftliche Streitaxt endgültig begraben hatten? Deutſchland 
nimmt nach der neueſten Veröffentlichung der polniſchen Handels— 
bilanz in dieſer trotz des beſtehenden Zollkrieges die er ſte Stelle 
ein. Wenn die umfangreiche Einfuhrverbotsliſte auch ſolche Waren 


umfaßt, die in Polen gar nicht oder nur unzureichend hergeſtellt 


werden, ſo ſtellt das Kontingent der zur Einfuhr zugelaſſenen 
Waren ſchlechthin nur ſolche Artikel dar, auf deren Einfuhr wir 
nicht verzichten können und die wir in Deutſchland kaufen 
müſſen und auch dann kaufen werden, ſelbſt wenn die jetzigen 
Zölle um 100 Prozent erhöht werden. Es fragt ſich nur, wer 
hierbei den Kürzeren ziehen wird, ſo z. B. bei der Einfuhr von 
Maſchinen, für die der gegenwärtige Zoll nachgerade hoch genug iſt. 


Durch das neue Tarifſyſtem wird ferner der Überblick über 
den tatſächlichen Wert der Zollermäßigungen der 
künftigen Handelsverträge, mit denen dieſe prunken werden, 
völlig verloren gehen. Es muß doch allmählich einleuchten, 
daß die Bindung beitehender erträglicher Zollſätze viel 
wichtiger erſcheint, als die zahlenmäßige Herabſetzung überhoher 
Zölle um einen großen, aber doch tatſächlich ungenügenden Betrag. 

Wenn Polen für eine beſtimmte Gruppe von Waren einen 
Zollſatz von 100 ZH. feiner inneren, vielleicht entwicklungsfähigen 


Achtung! Achtung! 
Jeder Käufer erhält ein Geschenk. 


Filialeeueröffnung 


Zur Bequemlichkeit unserer 
werten Kundschaft haben wir 
am 31. v. Ats. eine Filiale 


ul. Diuga 62 


eröffnet. 

Wir empfehlen: 
Damenmänte! von 15-195 z! 
Herrenmäntel „ 24-190 „ 
Herrenanzüge „ 238-180, 
Joppen. „ 14-90 „ 
Pelze, KRnaben-, Kinder- und 

Arbeitskonfektion 
Sweaters, Wäsche, Kleider 
Kostüme, Herren-Hüte 
Mützen und sämtliche 
Herrenartikel. 


‚Große Auswahl: Billigsie Preise) 
Konfektionslager 


„Hermes“ 


Diusa 3 BYDGOSZCZ 


Telefon 18-33. 


u 


10998 


Zum 1. 10. 27 oder] Ein äußerſt tüchtiger Tüchtige, erfahrene Evangeliſch, kräftiges einſchließlich 50 Morg. 


Falllergeſele Wirtin 


ſowie 11331 


ein Lehrling 


Meldungen Frau von Kries. 


Wort und Schrift, von p. Smetowo 


Buller, Cheimno. 
Hallera 5. 


u ſofort od. 1. 10. 


r Dobieszewko ut. Schul⸗ 


ür unſer 
hieſiges Büro als 
Admmiſtrator 
Hoppe, Grocholin 


ee ehrlin 


Kindermädchen 


u meinen Kindern 


der 


Brennerei⸗ 


r Anterſtützun 


Virtſchaſtz⸗ 
Clebin 


Gehaltsan 


ür mein Kolonial- 
85 ſenden an 


ul. Sporna 4. 


Verkäufer 


altsanſprüchen zuſſpäter ehrlich., ſauberes 


Stübenmädchen 


das perfekt im Be⸗ 
dienen und Plätten iſt. 
Zeugniſſe, Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten unt. 
2 11334 a.d.6.d. geitg. 


Geſucht p. ſof. od. 15.9. 
anſtänd. evgl. 


Mädchen 


Carl Mueller, 
Starogard. 


Ein tüchtiger 


Stellmacher 


ein ſelbſtändiger 


Lackierer 


Diuga 62. ) fi 


ejucht zum 1. Oktober. 
Zeugniſße und Gehalts das melken kann und 


anſprüche zu ſenden an zucht hat, ſucht v. ſofort 


(b. Schmentau, Wpr.), 
Pommerellen. 11305 


Suche zum 1. oder durchaus zuverläſſiges, 
15. Oktober 27 eine zu⸗ ehrliches 
verläſſ. u. erfahr., ev. 


Kindergärtnerin 


nicht unter 20 Jahren, 


75 ie. Webel J 
eugnilfe, Gehaltsan⸗ plätten kann. 
ſprüche, Lebenslauf u. fnau vorhanden. Zeug. Dollar bar u. 2000 Doll. 


geſucht. Cofl, wird Bild erbeten unter S. u : j 
j , . „ Gehaltsan⸗ Hypothekenbrief mit 
der dere 11335 a. d. ©. d. 3tg. e u 05 richten] 12% verz., zahlbar am Gk. Geſchüftslola 
Gebildetes, evangel. U. L. 11304 a. d. Gt. d. Bl. 


3 120: 

„ 5 Stuben hen Eee a Se heran 
1.10, geſucht. Köchin u. C. kum Nefl. bitte Off, unter Oubert. rzurdecde 
dan Hausmädch. vor⸗ zum Sen 
anden. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche und 


a  ekmig. Ein neues Werhett 


6 Frau Dr. Swart, Poznan, 


Gebildetes 
Kinderfräulein 


welches mit Säuglingspflege durchaus 
vertraut ift, für ein 2⸗jähriges und ein! 
3 Monate altes Kind zum ſofortigen 
Antritt nach Pommerellen geſucht. 
Zeugnis⸗Abſchriften, 
Lebenslauf und Lichtbild ſind zu ſenden 
unt. A. 11337 an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. ER 


Köchin 


Induſtrie wirklich als Schutz zu ſchulden glaubt, und ſtatt deſſen 
in ſeinem Verhandlungstarif wie er auf Grund der Verordnung 
über Maximalzölle vorgeſehen iſt, einen Satz von 200 Z. einſetzt, 
ſo pflegt der Gegenkontrahent es bereits als einen großen Erfolg 
zit buchen, wenn es ihm gelingt, den Zollſatz von 200 auf 120 oder 
150 31. herabzudrücken, ohne zu beachten oder zu wiſſen, daß in 
dem erſtgenannten Staat die betreffende Warengruppe mehr als, 
genug geſchützt iſt. 

Das, Syſtem des handelspolitiſchen Vor⸗ und Aufſchlagens ſo⸗ 
genannter Kampfzölle auf die beſtehenden Zölle, das Polen 
nunmehr nach dem Vorbild wirtſchaftlich ſch wacher Länder, wie 
Jugoſlawien oder Rumänien, anwenden will, ſollte heute 
ſchon als feſtgefahren betrachtet werden und es 
dürfte an der Zeit ſein, auch bei den Handelsverträgen „fe ſte 
Preiſe“ einzuführen, das heißt, den Zolltarif allmählich wieder 
von vornherein in den ernſtlich gewollten Zuſtand zu bringen, 
bei dem dann von Fall zu Fall zu überlegen iſt, inwieweit eine 
Ermäßigung einem anderen Staate zugeitanden werden kann. Das 
alte Einheits zollſyſtem, wie es u. a. Deutſchland hat, iſt alſo 
den modernen „Erfindungen“ des zwei- und mehrfachen Zolltarifs 
weit vorzuziehen, wenn man nicht mehr auf möglichſte Ver⸗ 

| blüffung und Täuſchung des Gegenkontrahenten, ſondern 
auf ehrliche Verſtändigung zu beiderſeitigem Nutzen hin⸗ 
arbeitet.“ 
rr 


— ä ———æ — a ů — AA —— 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Nundſchau“ beziehen zu wollen. 


Perf. Hausſchneiderin Dienstmädchen 


Perfelte 
Stenotypiſti 5 e erri. für alle Arbeiten und 
ſucht Frau Gzernikowski[ Zungen zum Hüten 


per ſofort aushilfsw. Bydgoszez, Dluga 5. 11325 
eſucht. . 
Henſel. Dworcowag 


Suche zum baldigen 
11296 


ſofort qei.  Zakrzewski, 
Kujawska 51. 595) 


Hausmädchen 


von ſofort od. 15. 9. 27 
geſucht. 11351 
Otto Domnick, 
Welniany Rynek 7. 


Aelteres, evangeliſch. 
2. Stubenmädchen 
m. gut. Zeugn., f. groß. 
Landhaushalt zum 
1. 10. 27 geſucht. An⸗ 
gebote u. N. 5940 an 
d. Gſt. d. Zeitg. erbet. 


Antritt evgl. 


im Kochen und Wirt- 
ſchaft. erfahr. Zeugnis⸗ 
abſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüche an 

Frau H. Gumpredt, 


Jeziorki. An: und Ber äufe 


poczta Nowacerkiew, RN ; 
bow. Chojnice, Pom. 
2 erdbuchbullen 
15. September ein 


ere ce e e ee Wanow, Annowo ae 
. 


beres, evgl. alt, verkauft 


I 
Stubenmädchen Aus meiner mit erſten u. Siegerpreiſen 


für Gutshaushalt. Be- prämiierten Hochzucht des groß. weißen 
werb mit Jeugniſenu. Edelſchweines (Morkigire) habe wieder 


eventl. Lichtbild unter 
4 und 5 Eb e r ab: 
zugeben. 


11357 an die Ge⸗ 
Monate alte 


ſchäftsſt. dieſ. Zeitung. 
Alon Mitob 
Schwarz, Malenin, vowiat Lee 
. 


Suche zum 1. Oktober 
evangel., zuverläſſiges 
Mädchen Telefon: Ruloſin 12. 
für Hausarbeit und] Sean Elektromotore 
Milchwirtſchaft. Meld. P. S. ½ P. S., 1 P. S. 8 u. 10 P. 8 
mit Bild und Gehalts⸗ P. S. a N e 2088 
anſprüchen an 11267 220 oder olt. 8 
9 ‚Soerh, 98085. Richter, Bydgoſzez, Gamma 8. 
wo (Ritterg, Hoc | n 3 
heim) b. Jablonowo. | Aepfel = 
Suche von ſofort ein 57 g 
„e daa ee Kl. Glundflück and Bienen l sorte 
m. Garten zu kaufen ge au Ja 1 15 N 
53 ge er kauft 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 6. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
leichte Bewölkung bei unveränderten Tempe⸗ 
raturen an. 


Die letzte Garbe. 


Wenn die Erntefelder leer werden und der Pflug ſchon 
durch die Stoppeln ſchält, dann ſieht man auf dem einen 
oder anderen Felde. heute allerdings ſeltener, eine letzte 
einſame Garbe ſtehen. Manchmal hat man auch eine Reihe 
von Halmen übrig gelaſſen, an deren Fortnehmen keiner 
denkt, die der Wind umbricht, deren Körner auswachſen. 

Was bedeutet das? Es gehört zur alten Volksüber— 
lieferung und hat mit dem Glauben zu tun, daß man der 
Erntegottheit eine Art Opfer darbringen müſſe. In den 
verſchiedenen Teilen Deutſchlands gibt man dieſen Ernte— 
opfern einen verſchiedenen Namen, meiſt ſind ſie begleitet 
von fröhlichen Spielen, weil man ſich der vollbrachten Ernte: 
arbeit freut. 

Es iſt eine Aufmerkſamkeit, die auch der neuzeitliche 
Landmann beobachtet. vielleicht unter Wahrung der Tradi⸗ 
tion, vielleicht aus Aberglauben, ſicherlich aber nicht mehr 
im Verſtändnis des wirklichen Grundes, denn die meiſten 
können ſich nicht mehr erklären, weshalb ſie das tun. Bei 
allen Völkern kennt man dieſe Spenden an die Gottheit, die 
eine Selbſtbeſteuerung darſtellen, damit man in Ruhe und 
Segen die Ernte genießen kann. Es bleibt ein Geheim⸗ 
ni u. alle Fruchtbarkeit, ſo ſehr der Menſch auch 
grübelt. 

Draußen ſteht die letzte Garbe. 


Ss Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 385, bei Thorn etwa + 1,70 Meter. 

$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages ein Dampfer und 
zwei Oderkähne nach der Weichſel; zwei Dampfer kamen 
nach Bromberg. ö 

§ Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am 8. Sep⸗ 
tember um 67 Uhr in der Aula der Oberrealſchule ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. die Pflaſterung der 
Fiſcher⸗ und Brombergerſtraße ſowie der Verbindungsſtraße 
zwiſchen Follerſtraße und Braheufer, die Deckung der Un⸗ 
koſten bei der Ausbeſſerung der Brahebahn, die Beendigung 
des Stadions, und die Subvention des Populären Theaters. 
na Anſchluß an die öffentliche Sitzung findet eine geheime 
tatt, h 

Von den Manövern zurückgekehrt find in dieſen Tagen 
die in Bromberg ſtationierten Regimenter, das 61. und 
62. Infanterie⸗Regiment, und das 15. Artillerie-Regiment. 


Die Ulanen und die reitende Artillerie waren ſchon einige 


Tage vorher in Bromberg eingezogen. 

Aus beſſerung der Kreischauſſee Bromberg —Zempel⸗ 
burg. Die Kreischauſſe Bromberg —Zempelburg wird 
zwiſchen Km. 11,7 bis Km. 12,8 erneuert, wodurch der 
Wagenverkehr erſchwert iſt. Die Arbeiten werden bis zum 
18. September dauern. ‚ 


„ Straßengflafterung. Einen Bürgerſteig erhält dem⸗ 
nächſt der Bleichfelderweg zwiſchen dem Auslauf der Goethe⸗ 
und Leſſingſtraße. Dieſe Neuerung wird gewiß mit Freu⸗ 
den begrüßt werden, da der genannte Teil der Straße haupt⸗ 
ſächlich im Herbſt und Winter ſehr ſchlecht gangbar war. 

In Wegen fahrläſſiger Körperverletzung hatte ſich am 
geſtrigen Montag der Mechaniker Jan Cieſielſki von 
hier, Albertſtraße 24, vor der zweiten Ferienſtrafkammer 
des Bezirksgerichts zu verantworten. Der Angeklagte war 
als Chauffeur bei einer hieſigen Schokoladenfabrik beſchäf⸗ 
tigt und befand ſich am Abend des 24. März mit einem Laſt⸗ 
auto auf der Chauſſee Hohenſalza Bromberg. Das Auto 
hatte weder Beleuchtung, noch gab es irgendwelche Signale 
und da außerdem an dem Abend noch Sturm herrſchte, 
konnten die Paſſanten das Herannahen des Fahrzeuges 
nicht wahrnehmen. Die beiden Landwirte Guſtav Hei⸗ 
mann und Rudolf Grieſch befanden ſich in der Nähe 
von Groß⸗Neudorf auf der Chauſſee und gerieten bald unter 
das in raſender Eile herkommende Auto. H. wurde der 
rechte Oberſchenkel gebrochen und er zog ſich einen Bruch zu, 
G. wurde das linke Bein gebrochen und außerdem an an⸗ 
deren Stellen des Körpers verletzt. Beide Überfahrenen 
können ſich heute noch nur an Krücken bzw. Stöcken fort⸗ 
bewegen. Es iſt ſeſtgeſtellt, daß die Verunglückten an dem 
Tage nüchtern waren, ſo daß ſich die Angaben des Ange⸗ 
klagten als unglaubwürdig erweiſen. C. behauptet nämlich, 
mit Licht und nur mit 35 Kilometer Geſchwindigkeit gefahren 
zu ſein. Plötzlich kamen aus der Richtung des Waldes zwei 
Menſchen und verlangten durch Zeichen, das Auto ſollte 
halten. Er nahm deshalb an, daß die beiden einen Über⸗ 
fall planten und ihn berauben wollten. Er hörte, wie ſie 
mit Schießen drohten und da ſie ſich dicht vor dem Fahr⸗ 

eug befanden, war das Überfahren unvermeidlich. Der 

Jagen war außerdem ſchwer beladen, fo daß ein ſofortiges 
Halten unmöglich war. C. gibt außerdem an, daß er un⸗ 
bewaffnet war und daß der Begleiter Geld bei ſich hatte, aus 
dieſem Grunde fuhr er dann weiter, ohne ſich um die fiber- 
fahrenen zu kümmern. Zeuge Lubarjki, Angeitellter der 
betreffenden Schokoladenfabrik, befand ſich auf dem Laſtauto 
und bekundet ebenfalls, daß das Auto beleuchtet war. Im 
übrigen habe er während der Fahrt geſchlafen und erwachte 
erſt, als das Unglück geſchehen ſei. Der Staatsanwalt hielt 
die Schuld des Angeklagten für erwieſen und beantragte 
eine Strafe von zwei Monaten Gefängnis. Das Gericht 
verurteilte den Angeklagten zu zwei Wochen Gefäng⸗ 
nis und Tragung der Gerichtskoſten. 

In. Wegen eines Einbruchsdiebſtahls iſt der Arbeiter 
Jan Martin aus dem Kreife Wirſitz angeklagt. Er drang 
in der Nacht zum 13. März d. J. in den Speicher ſeines 
Arbeitgebers ein, indem er eine Tür abriß. Dann ſtahl 
er ſechs Zentner Weizen im Werte von 185 zl. Den ge⸗ 
ſtohlenen Weizen wollte er dann in Bromberg verkaufen, 
hier wurde er aber gefaßt und ihm das Getreide abgenom⸗ 
men. Der Angeklagte beſtritt zunächſt, legte aber dann im 


Laufe der Verhandlung ein Geſtändnis ab, Er wird dem 


Antrage des Staatsanwalts entſprechend zu drei Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. — Der Kaufmann Lud⸗ 
wig Zwierkowſki aus Lobſens iſt beſchuldigt, aus dem 
verſchloſſenen Bodenraum ſeiner Hauswirtin mehrere Holz- 
balken geſtohlen zu haben. Der Angeklagte will von nichts 
wiſſen, jedoch macht ein früheres Dienſtmädchen des Z. be⸗ 
laſtende Ausſagen. Der Angeklagte wird zu 150 31 Gel d⸗ 
ſtrafe oder 15 Tagen Haft, ſowie zur Tragung der Koſten 
des Verfahrens verurteilt. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Ortsgruppe Bromberg des Verbandes deutſcher Handwerker i. P., 
E. V. Am Mittwoch, den 7. September, abends 7½ Uhr, findet 
im Ztvilkaſino unſere Monatsverſammlung ſtatt. Im Anſchluß 
hieran muſikaliſcher Unterhaltungsabend. Wir bitten um pünkt⸗ 
liches u. vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder. Der Vorſt. (11307 


R 
\ U 
Verein Bromberg Oſt. Mittwoch, den 7. d. M., 8 Uhr abends, 
Geſangſtunde. Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen erforder- 
lich Der Vorſtand. (5958 
D. G. f. K. u. W. Mittwoch, den 14. September, abends 8 Uhr, 
Geigenkonzert Hans Baſſer mann. (11359 
* 4 * 


ak Nakel (Naklo), 3. September. Einbrecher dran⸗ 
gen nachts in die Wohnung des Hausbeſitzers Groß in der 
Brombergerſtraße, indem ſie vom Hof aus ein Fenſter ein⸗ 
ſchlugen. G., durch Geräuſche aus dem Schlafe erwacht, be⸗ 
gann zu ſchießen, worauf die Diebe das Weite ſuchten. — 
Der letzte Wochenmarkt war reich beſchickt. Die Butter 
koſtete nach wie vor 2,80 das Pfund. Die Mandel Eier 
brachte 2,60. Für das Pfund Weißkäſe zahlte man 0,50, 
Pilze waren reichlich vorhanden, ein Schüſſelchen koſtete 0,30. 
Sehr ſtark war der Geflügelmarkt beſchickt. Man zahlte für 
Hühnchen 1,50--3,00 pro Stück. Enten koſteten 4,00, Gänſe 
10,00 das Stück. Der Preis für Apfel ſchwankte zwiſchen 
0,20—0,80, je nach Güte der Ware. Birnen ſind wenig vor⸗ 
handen, fie koſteten gleichfalls je nach Qualität 0,30—0,80 
pro Pfund. Der Zentner Kartoffeln brachte 4,00. 

* Neutomiſchel (Nowy Tomyfl), 5. September. Am 
16. v. M. konnte der Ziegeleiarbeiter Auguſt Eiſermann 
mit ſeiner Ehefrau Erneſtine, geb. Müller, in Streſe 
die Goldene Hochzeit begehen. Wegen Beurlaubung 
des zuſtändigen Geiſtlichen konnte das Jubelpaar erſt am 
letzten Sonntag durch Pfarrer Tauber im Anſchluß an 
den Gottesdienſt unter Beteiligung einer zahlreichen Ge⸗ 
meinde eingeſegnet werden. Die beiden alten Leute ſind 
noch verhältnismäßig rüſtig, arbeitet doch der Ehemann noch 
jetzt wie ſeit vielen Jahren als Kahnfahrer. 

I Poſen (Poznan), 5. September. Im Kümmel⸗ 
blättchenſpiel wurde der Landwirt Kazimierz Gu⸗ 
ziatak aus Mierzewo, Kreis Wreſchen, um 1200 Zloty 
betrogen. Man kann es faſt nicht für möglich halten, 
daß trotz bitterer Erfahrungen anderer es immer noch naive 
Leute gibt, die ſich zu ſolch einem Spiel von Betrügern 
verleiten laſſen. — Der ſchon erwähnte Betrüger 
Julius Draber aus Lodz, der angeblich für notleidende 
Wolgadeutſche bei deutſchen Koloniſten Gaben ſammelte, um 
dafür dann in Poſen ein luſtiges Leben zu führen, wurde 
von der hieſigen zweiten Strafkammer zu zwei Monaten 
Gefängnis verurteilt. — Um Tauben einzu⸗ 
fangen ſtieg der 15jährige Alexander Wyſocki auf das 
Dach des Hauſes Srodka Markt 5, wobei er ausglitt und 
ſchwer verletzt auf das Pflaſter fiel. — Tödlich über⸗ 
fahren wurde von einem Kraftwagen das vierjährige 
Kind des Schloſſers Jagielſki von der Großen Gerber⸗ 
ſtraße 52. — Einen gefälſchten Schecküber 12000 
Ztoty zu präſentieren verſuchte in der hieſigen Bank 
Przemyſloweow ein Jüngling, der, da der Beamte die 
Polizei ſofort benachrichtigt hatte, verhaftet wurde. 

* Schulitz (Solee Kujawſki), 4. September. Kirchen⸗ 
diebſtahl. Am vergangenen Dienstag zwiſchen 3 und 
5 Uhr nachmittags zertrümmerte hier ein Kirchenſchänder 
mit dem Schlüſſel einer Gasuhr die Opferbüchſe und ſtahl 
aus derſelben das darin befindliche Geld. Zum Glück befand 
ſich darin nur eine kleine Summe, da die Büchſe erſt einige 
Tage vorher geleert worden war. 

Rawitſch, 4. September. Gottesdienſt zum 
Schulbeginn. Am Freitag, 2. September, früh um 8 Uhr, 
nach Beendigung der großen Ferien und zu Beginn des 
neuen Schuljahres fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche 
ein Gottesdienſt ſtatt, wobei das Privatgymna⸗ 
ſium nebit Vorſchule mit 200 und die evangeliſche Volks⸗ 
ſchule mit 75 Kindern vertreten war. Auch einige von den 
Gemeindemitgliedern waren der Einladung zur Teilnahme 
an dieſer Veranſtaltung gefolgt. Ein zweiſtimmiger Schüler⸗ 
chor trug zur Verſchönerung der Feier bei. Dieſer Gottes⸗ 


dienſt zu Beginn des Schuljahres ſoll in der Gemeinde eine 


ſtändige Einrichtung bleiben. 

* Schroda (Sroda), 5. September. Weil ihm das 
nötige Kleingeld zum Kauf von Trauringen 
fehlte, unternahm ein gewiſſer Stanislaus Swit von 
hier einen Raubüberfall auf die Marianna Baumgart 
in Sulecinef (fr. Warberg). Er verſetzte ihr mit einem 
ſcharfen Gegenſtande einen Schlag gegen den Kopf, fo daß 
ſie beſinnungslos hinfiel raubte 295 zl und flüchtete in der 
Richtung nach Santomiſchel zu. In Witkowo wurde er von 
der Polizei feſtgenommen Er legte ein Geſtändnis 
im oben angegebenen Sinne ab. 


Die Weichſel im Auguſt. 


In den erſten drei Wochen des Auguſt kamen 60 Dampfer und 
108 Kähne die Weichſel ſtromab nach Danzig. Von den Kähnen 
waren 33 leer, von den Dampfern 47 Schleppdampfer Wie in 
jedem Jahre, ungefähr um dieſe Zeit, ſetzten ſtarke Rapstransporte 
aus der Niederung ein. Auf 46 Kähnen kamen 2366 To. Raps nach 
Danzig. Der Kohlentransport von Dir ſchau nach Danzig 
belebte ſich. Sieben Kähne brachten 2698 To. Kohlen In dem 
Getreidetransport iſt noch keine Steigerung zu bemerken. 53 To. 
Gerſte kamen von Warſchau, 310 To. Roggen von 
Königsberg. Von anderen Gütern, die die Weichſel abwärts 
nach Danzig kamen, ſind noch zu nennen: 

1150 To. Holz (von Wloclawek, Fordon und Carlsdorf), 226 To. 
Güter (von Warſchau, Thorn und Königsberg), 14. To. Papier n 
Warſchau], 147 To. Soda (von Montwy), 15 To. Eiſenwaren (von 
Graudenz ), 10 To. Obſt (von Graudenz), 284 To. Maſchinenteile 
(won Elbing), 4 To. N (von Bromberg), 3 To Heringe (von 
Bromberg), 15 To. Felle (von Königsberg) 1699 To. Schwefelbrand 
(von Tilſit) und 5 To. Möbel (von Memel) Im ganzen betrug 
der Gütertransport ſtromab rund 9000 To. Als bemerkenswert iſt 
zu erwähnen, daß ſich unter den leeren Kähnen, die nach Danzig 
gekommen ſind, 8 aus Hamburg befinden. 

Stromab gingen 62 Dampfer und 86 Kähne, darunter waren 
44 Schlepper und 48 leere Kähne. Nach Tilfit, Heidekrug und 
Memel findet ſeit einiger Zeit ein ſtändiger Binnenverkehr mit 
Kohlen ſtatt; ſo gingen wieder 940 To. Kohlen nach Memel, 300 
nach Tilſit, 400 nach Heidekrug, außerdem wurden 176 To. Zement 
und 119 To. Güter nach Memel verfrachtet. 505 To. Weizen waren 
für Nakel und Thorn beſtimmt, 15 To. Mais und 20 To. Gerſte 
für Tiegenhof. Für den Strombau gingen 150 To. Faſchinen und 
748 To. Steine nach Danziger Haupt, 150 To. Steine nach Schöne⸗ 
berg Der Gütertransport ſtellte ſich auf 2674 To., wovon 2886 To. 
für Warſchau beſtimmt waren; ſonſt ſind von ſtromauf gegangenen 
Waren noch folgende zu nennen: 7 To. Korkholz, 133 To Ma⸗ 
ſchinenteile, 253 To. Brennholz (165 To. nach Königsberg), 518 To. 
Holz (134 To. nach Küſtrin, 129 To. und 250 To. Stangen nach 
Königsberg). 

Im ganzen gingen außer den Traften 7063 To. Güter zu Berg. 
Die Geſamtgüterbewegung auf der Weichſel mit Danzig ſtellte ſich 
alſo in den eriten drei Wochen des Auguſt auf rund 16 000 To., 
in den letzten drei Wochen des Juli betrug dieſe Bewegung 
18 724 To., wobei 4655 To. ſtromab kamen und 14072 To. ſtrom⸗ 
auf gingen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


H„Güntergoſt.“ Ob eine Dame oder ein Herr vorfährt, iſt vom 
Standpunkt des Anſtandes vollſtändig gleich. 

Eſperauto. Wir können leider kein Urteil darüber abgeben, 
ob dieſe Sprache leicht zu erlernen iſt, da wir uns damit perſönlich 
nicht beſchäftigt haben. 

Nr. H. 100. Ihr Sohn konnte nicht optieren, da er das 
18. Lebensjahr noch nicht erreicht hatte, und Sie ſelbſt hatten keine 
Befugnis, für ihn zu optieren. Die Staatsangehörigkeit Ihres 
Sohnes hängt lediglich davon ab, ob Sie ſelbſt optionsfähig waren 
und optiert haben. Sind Sie bereits vor dem 1. Januar 1908 in 
dem ehemals deutſchen jetzt zu Polen gehörigen Teilgebiet dauernd 
wohnhaft geweſen, ſo waren Sie optionsberechtigt. Haben Sie von 
dieſem Rechte Gebrauch gemacht, ſo war in Ihrer Option Ihr Sohn 
mit inbegriffen. Haben Sie nicht optiert, ſo ſind Sie polniſcher 
Staatsangehöriger und Ihr Sohn ebenfalls. Eine Optionsmöglich⸗ 
keit nur für Ihren Sohn hat es niemals gegeben 


H. 100. Die drei Einlagepoſten hatten zuſammen nur einen 
Wert von 75,50 3L Davon haben Sie nur Anſpruch auf 5 Prozent 
= 3 3L 77 Groſchen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 


Kama im „Monitor Polſti“ für den 6. Septbr. auf 5,9351 Zloty feits 
geſetzt. 


Der Zloty am 5. Septbr. Danzig: Ueberweiſung 57.64 bis 
37,18, bar 57.89—57,83. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,85 
bis 47,05, Polen 46,90—47,10, Kattowitz —, bar 46.875 —47,275, 
Mailand; Ueberweiſung 207,00, Prag: Ueberweisung 18,10. 

zernowitz: Ueberweiſung 18,00, London: Ueberweiſung 43,50, 
Newpork: Ueberweisung 11,20, Riga: Ueberweisung 61,00, 
Zürich: Ueberweiſung 58,00. Wien: Ueberweiſung 79,02. 

Warſchauer Börſe vom 5. Septbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —. Budapeſt —. Oslo —, Holland 358,42 ¼, 359,53 — 
357,52, Kopenhagen —, London 43,48 ¼, 43,60 — 43,37, Newyort 
8,93, 8,95 — 8,91, Paris 35,03, 35,12 — 34,94, Prag 26,51. 26,57 — 


26,45, Riga —, Schweiz 172,43, 172,86 — 172,00, Stockholm —, Wien 


126,06, 126,37 — 125,75, Italien —. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
5. Sepibr. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,08 Gd. Newyork —— Gd. Berlin 122.653 Gd. 122,964 
Br., Warſchau 57,64 Gd., 57,78 Br. — Noten: London —— d., 
—.— Br., Newyork —,— Ed., —,— Br., Berlin —— Gd. —.— Br., 
Polen 57,69 Gd., 57,83 Br. 8 


Berliner Deyiſenkurſe. 


eee e e 
züge ] lung in deutſcher Dar? | eld Orief. | Geld_ Brief 


— „Aires 1 Peſ. 1. 5 1,796 
Kanada Dollar 4200 | A208 442 | 4207 
5.85% Japan.. . 1 Pen. 1.987? | 1.991 287 | 1,991 
% Jonftantir 1 tat. 2d. 20837 | 20.877 | 2088 | 2097 
— [Kairo. . . I äg. Pfd. 2.130 | 2,134 | 2125 | 2,129 
4.5% London 1 Pfd. Sterl. 20,417 | 20,457 | 20.41 | 20,45 
3,5%, Newyork. . 1 Dollar] 4.201 4.209 | 4.1995 | 4,2075 
— [RNiode Janeiro! Milr.| 0,4975 | 0.4995 | u,497 | 0,499 
— fürugquay 1 Goldpeſ.] 4.176 | 4,184 | 4,176 | 4,184 
3,5%, |Amiterdam . 100 Fl.] 168,32 | 169,66 | 168,23 | 168.57 
10% Athen 5,514 |- 5,526 | 5,494 | 5,506 
5.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.47 | 5859 | 58,45 | 58,57 
6% [Danzig . . 100 Guld. 81,415 | 81,575 81.40 81,56 
6.5% | Seliingfors 100 fi. M. 10.573 | 10.592 | 10,571 | 10,591 
7%, Italien .. . 100 Lira] 22,795 | 22,835 | 22,79 | 22,83 
2% 1$ugojlavien 100 Din. 7,397 7,411 u 7.409 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 112,97 | 112,69 | 112,39 | 112,61 
8%, [Liſſabon . 100 Elsc. 20.20 20.14 20.13 20.17 
4.5 % [Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 109,99 | 110,21 | 110,04 | 110,26 
5%, [Paris. . . 100 Fre. 16.46 18.50 16,455 | 16,495 
5% [Prag. . 100 Kr.] 12,451 | 12,471 12.448 | 12,466 
3.5 % [Schweiz . . 100 Fre. 8098 | 81,14 | 3095 | 31.11 
10% [Sofia . . . 100 Leva] 3.034 | 3,040 | 3,034 | 3,040 
5%,|Spanien . . 100 Peſ.] 70,88 | 71.02 | 7096 71.10 
4% Stockholm . 100 Kr. 112.80 | 113.02 112.77 112.88 
6.5 % Wien. . . . . 100 Kr.] 59,21 | 5933 | 5919 | 59,31 
6% Budapeſt. .. Pengö] 73.51 73.65 1 73.43 | 73,63 
8%, J Warschau 100 Zl.] 4.88 | a7.os | 46.95 


72.20, Budaveſt 90,77°/, 
Oslo 186.00 


Aires 2,21 Tokio 2,45, Bukareſt 3,20, Athen 6,87¼ Berlin 123,40, 
Belgrad 9,13, 2 * 


Die Tan! Polfki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 3. do. kl. ze 8,87 3, 1 Pfd. Sterling 43,28 Z]. 
100 franz. Franken 34,83 Zl. 100 Schweizer Franken 171,68 31, 
100 deutſche Mark 211.46 31. Danziger Gulden 171,30 31. öſterr. 
Schilling 125,50 Zt., tſchech. Krone 26,40 Zloty. 


Alktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 5. September. Wertpapiere un? 
Obligation cn: proz. Pozuezka Prem. 56,50. Sproz. Oblig. 
Banku Roln. 90,50. Aproz. Poſener Prov⸗Oblig mit deutſchem 
Stempel 92,00. Sproz. dol. liſty Pozn. Ziem. Kredyt. 94,00. proz. 
liſty 560% Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 24,00. — In duſtriecaktien: 
Unja (12 Zl.) 23,50. Tendenz: unverändert. 


Produttenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
5, Septbr. Die Preiſe veritehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Weizen (neuer). . 47.50 48.50 | Hafer (neuer). . 2.00 — 33.50 
Roggen neuer). 38.50 — 39.50 | Weizenkleie . 25.00 — 26.00 
Roggenmehl (65°/,) . 60.00-61.50 | Roggentleie . 25.00—26.00 
Roggenmehl (70%). 58.50—60,00 | Blaue Lupinen 
Weizenmehl (65°%,) . 74.00 — 76.00 | Gelbe Lupinen —— 
Braugerſte . . 39.50-41.50 | Rübſen 355.00 —57.00 
Marktgerſte . . 33.00.—35.00 2 

Roggen feit, Weizen, Gerſte und Hafer ruhig. — Geſamtmarkt⸗ 
lage unverändert. 


Danziger Produktenbericht vom 5. Septbr. (Amt lich. 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen, 128 Pfd. neu 
13,87, do. 124 Pfd. 13,00, do. 120 Pfd. 11.50 — 12.00, Roggen 12.00. 
FJuttergerſte 10,75—11,25, Braugerſte, Tenden flau, 11.501200. 
Neuer Hafer 9,75—10,50. Viktorigerbſen 22,00— 27,00, grüne Erbſen 
22—25,00. Noggenkleie 8,50—8,75. Grobe Weizenkleie 8,50 — 9,00, 
Gelbſenf 1820. Blaumohn 35-40. Raps 19,00 19,12. Grobe 
handelspreiſe per Kilogramm waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 5. September. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weisen 
märk. 264—269, September 278—277, Oktbr. 276,50—276, Dezbr, 
276,50 — 275,50 —276. Roggen märk. 240—244, Septbr. 251— 250,50 bis 
251,50, Oktbr. 246—246,50, Dezbr. 243—242— 242.75. Gerſte: Sommers 
gerſte 220—266. Futter⸗ und Wintergerſte 203— 209. Hafer: märk. 
197—214, Sept. —, Okt. —, Dez. 211. Mais loko Berlin 197 198. 
Weizenmehl 34,50 bis 37,25. Noggenmehl 32,50 bis 34,00, 
Jdeizenkleie 15,75—16. Roggentleie 15,25—15,50. Raps 295,00—305. 
Viktorigerbſen 44—50, kleine Speiſeerbſen 24—27, Futtererbſen 
21—22. Peluſchken 21.00 — 22.00. Ackerbohnen 22—23. Wicken 22,00 
24,00. Lupinen blau —,— bis —,—, do, gelb —.— bis —,—, Raps 
kuchen 15,80-16,%, Leinkuchen 22,60 bis 23,10. Trockenſchnitzel 
— bis —. Soyaſchrot 20,10—20,60. Kartoffelflocken 23,00- 23,50, 
Tendenz für Weizen matt, Roggen, Gerſte und Hafer matter, 
Mais ruhig, Weizenmehl, Roggenmehl, Weizen⸗ und Roggenkleie 


ruhig. 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 5. Septbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold-Mart, Hüttenrohzin! fr. Verkehr) — bis —, Remalted 
Plattenzink 49,00 50,50, Original⸗Alumin. (98—99 ) in Blöcken. 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99%) 
214. Hüttenzinn (mindeſtens 99.¾ ——, Reinnickel (93-99 %) 
349— 350, Antimon (Regulus 85-90. Silber i. Bar. für 1 Kilogr. 
900 fein 75,50 76.509. 


Der Waſierſtand der Weichiel betrug am 5. September n 
Krakau — 2.37 (2,30), Zawichoſt + 2,73 (2.93), Warſchau + 3,85 2,74, 
Plock + 1.73 1,57), Thorn + 1,59 1.54), Fordon + 1,76 (1,38), Culm 
＋ 1,54 (1,00, Graudenz + 1,66 (1.08), Kurzebrat + 1.78 (1,33, 
Montau + 0,88 0,62). Piekel + 0,99 10,60), Dirſchau + 0,42 (0.10). 
Einlage + 2,24 2,26), Schiewenhorſt 2,48 2,50 Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 


teur für den redaktionellen Teil!: Johannes Kruſe, 

i. V. Hans Wieſe; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzki: gedruckt und herausgegeben von A. Dittmann 
T. 3 o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 182. 
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Staff Karten. 


203 


8 
Die Verlobung unserer Toch- Schte Schweizer 

ie ring mit eg | Charlotte Hoffmann i 2 3 
echniker Herrn Kurt Linke * 5 
beehren wir uns ergebenst an- Rurf Linke 2 Seidenyaze 3 
zuzeigen x 2 — —— re een © 
F en, Verlobte. 2 kennt!. durch rote Streifen in den Kanten 5 

U. Frau 5 a Bitte besichtigen Sie unser konkurrenzlos groß i i 5 
Bromberg, Seher 1927. | Bromberg. Danzig. Pelzwarenlager und überzeugen Sie sich Hasen. daß 2 Drahtgaze, Filastreifen, Messer 3 
nur eine Spezial-Firma Sie richtig bedienen kann. 2 picken, Elevatorbecher, Sach- 8 
Wir empfehlen zu reellen Preisen: 3 schnallen ei USW. 1 3 
Nach schwerer aber glücklicher Geburt erblickte Pelzmäntel und Jacke 2 ene N 
n 2 * 0 
: 5 
heute unsere Irmgard das Lichi der del. besonders unsere Persianer-Mäntel 5 Ferd. Ziegler & Co. 5 
In dankbarer Freude pel 25 Bydgoszcz, Dworcowa 95. 3 
elzfutter für Damen- und Herren-Pelze 9 % %%% %%%, 99909999999 


3 


Kurt Smolinske 
und Frau Heta geb. Schilling. 


Cheimno, den 3. September 1927. 
z Zt. Kreiskrankenhaus. 11845 


Felle aller Art und jeder Qualität 
Kragen — Stolas und Besätze 
Auto-Pelze und Decken. 101 


Preisliste gratis. 


— Pelzwaren haus — 


und Kürschneratelier 


7. Jaworski i R. Nitecki 


nsirümdje 


unerreicht an Qualdıtäi 
und Freiswirdigkei, in 
allen modernen Farben 


Dame 


Erteile gründlichen 


FTT 
9 Die Geburt eines Maavierunterticht 
Töchterchens a0 g Se Brajein 
zeigen hocherfreut an na Sniadeckich 40. p. l. = 


Friedrich Feiffer PR oa no einige 


deraenfıor 


1,95 


Waschserae 


te 


. b. 2 
1 Sr: a 8 7 ae 19 Dworcowa 19 Bydgoszcz Telefon Nr. 13-41 
den 3. September 1927. und Gejang yag . . 2,95 
ln ren Sana 
ne r Hen berg elde 
FFFVVVVVVVVVVGGGGGGG 6 95 
4 + - 5 . 
Damentaſchen! Original 2 
| Reif tof er Fri . th El Mercedes, Kosiowa2 
ET eiſe offer Priedrichswerther 
Heute früh 8 Uhr verſchied plötzlich nach langem ecelſaires — NE u = 

chweren Leiden auf dem Wege zur Operation mei Aktentaſchen — u 

lieber Sohn, unſer guter ruder, Schwager und S 0 B e rg -Wi N 1 e rge rsie 5 a a W e I 2 e n 

Onkel, der 8 5 515 Segel late — ertragreichste Wintergerstensorte, anerkannt — Stiegler 22 

Spasierſtocke * von der lzba Rolnicza, Posen, hat abzugeben — * 
Fritz Winter 5 de . H und steht mit bemustertem Angebot zu Diensten 5 preis un ya ene 
: g # . 

im 95. Lebens fahre. ö . empfeble Im * - z 3 . 
Dies zelgen um ftille Teilnahme bittend, tief- ! für, Wiederverkäufer f Domini u m Li 21e 1 8 > 1 on 
betrübt an 12 1 eres Speßfalgeſchäft z Post und Bahn Gniewkowo. um Goertz, en bone en 

; Emilie Winter geb. Schwenk 285 er gaben sh m 95 3 ee e yo 
Herbert Winter feiner Lederwaren a Amme eee 


FF,, 
. Gags 82. fel. i183. Schneiderin Erſtklaſſige trockene 
empf. ſich Gdanska 75 b. 


= Bittner Sheilegwiebeln 


dl mittelg. Ware, von ſofort lieferbar, Zentner 
inkl. Sad 15.— i gegen Nachnahme, gibt ab 


Tahrt, Nozgarty, inne 
Telefon Grudzigd; 445. 11299 
ame | Zur Herbstbestellung 
empfiehlt von der Wielkopolska Izba Rölnieza, 
anerkannten 112% 


Original P. S. 6. Herta-Weizen 
. Abs. Pommerschen Dickkopfweizen 
Dom. Czajcze, d Wırzysk. 


Erna Winter geb. Herrmann. 
Skape (Hermannsdorf), den 5. September 1927. 
Die Beerdigung findet am Freitag, den 9. d. M., 
nachm. 4 Uhr. vom Trauerhauſe aus auf dem Fried⸗ 
hofe in Skape (Hermannsdorf), ſtatt. 11328 


echte 
4. und Seckig 
tur Gärten u. Geflügel 
( JM Drähte, Stacheldrähte 

Preisliste gratis & 
Alexander Maennel # 
Fabryka ogrodzefidrucianych & 
Nowy Tomysı 3 (Wo. Pozn.) N 


zu staunend billigen 
Preisen 


Fassbiider ner 


Centrale für Fotografien, 
nur Gdanska 19. 10% 


ne SE Sn — 


Amn 23. Auguſt, nachm. 4 Uhr, ihrem 40. 2 
tage, ſtarb nach kurzem ſchweren Leiden in Chelchen, 
Kr. Lyck, Oſtpr., fern von ihrer geliebten Heimat, 
unfere inniggeliebte, treuſorgende Mutter, herzens⸗ 
9 Großmutter und Schwiegermutter die frühere 
aſthofbeſitzerin zu Engelsburg, Kreis Graudenz 


Ww. Emilie Pomplun 


a verw. Zick geb. Zick e 
im 75. Lebensjahre. 11276 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an allen Freunden 
und Bekannten 5 FCC 
; im Namen der Hinterbliebenen \ 5 
| Arthur Pic 5 Motordreschmaschinen : 
und Frau Adeline geb. Zick. 2 = 
Busnia bei Warlubie, pw. Swiecie, im Auguſt 1927. a 8 Erntes Segen 8 
a 8 
Eh R je) neueste Konstruktion 2 
Zuckerk kei a - RT 3 8 sowie Dampfdreschmaschinen 8 
! uck!ker kranke! Fa 2 7 ü ; empfehlen zur sofortigen Lieferung unter 
Verlangen Sie kostenlose Druckschrift über Gobelins Buch-, Kopier-, Schreib - Tinte f Hgenbrand-Corund Schleifscheiben 8 günstigen Bedingungen 90 
5 ö Ben . * ſow. ee n K Lichtbest. rote, blaue u grüne Tinte 8 M 8 
und au regulieren un X 4 5 . 1 s 
FTT 5 Kugellager. 8 A. P. Muscate, T. z o. p. 5 
l 90 ſchneiderin arbeitet billig M b 7 A.DITTMAN N, T. z O. P. Neumann & Knitter 8 te * 
Da Kleider, Bluſen, Mäntel zꝛc. U. Dykert, Bydgoszcz agiellonska 16 r ezew (Dirschau.) 11239 
2 men Sealer. ul. Diuga 45. Hel 193“ . 48 N ||Bydaoszcz, Stary Rynek, Tel . nannonoooonnnoooonoonanB 


— 


Zur Herbstsaat 


gebe ab. anerkannt von der Pom. Izba Roln,: 


eech. v.Lochow’s Petkuser Roggen, I. Ausaat; 

OMINIUM L ier 35% N 

> 5 5 6 U * * N * * * 4 

= Berg- Pilug’s Winterweizen „Baltikum“, Original 
f 93 Wintergerste CC 
8 4. ’ erteagreichste folge San FF eder 
GNIEWK Vintergerste, Böden bis zur Grenze der Weizönfähigkeit geeignet, 
ubsauger = 255 50 
Zieler's Sdel-Spp- Weizen 70 


über Posener Höchstnotiz. 
Händlern gewähre Rabatt. 


9 Dr. Germann, Tucholka b 


. pow. Tuchola, Telefon Kesowo 4. 


mit Zubehör: 

1 Saugschlauch 2, m 
2 Gummim uffn 
1 Saugrohr 2 tlg. a 550 m/m . 
1 Aluminium-Krümmer. . .» » 
1 Saugrüssel mit Aufsteckbürste 
1 Saugbürs tte 
Fugen düse. 


Die enorme Saugkraft, die Billigkeit im Stromverbrauch 
(% Stunde Absaugen nur 4 Groschen), die kinderleichte 


Handhabung, die große Bequemlichkeit und die unver- 


ertragsicherer, winterfester und stets — 
selbst b. Lager — voll auskörnender Weiß- 
weizen, der noch für an der Grenze der 
Weizenfähigk. stehende Böden sich eignet, 


I. Absaat 
Salzm. Standard Weizen 
bsaat 11310 


Svalöfs "Kronenweizen 
II. Absaat 


Svalöjs Panzerweizen III 


anerkannt von der IE A Rolnicza 


10 0 komplett 
44. 395.— 


r 


— nn — il RER — Be 


2 Bertaufe Angelöries Saalgekrede nnn 


wüstliche Lebensdauer machen den Protos-Staubsauger zu 

Hal Poznan, hat abzugeben und steht teu \ 

dem unentbehrlichsten Helfer jed. fortschrittlichen Hausfrau. mit, bemustertem Angebot zu Diensten“ Pe ſer Roggen 1. Abſaat Senatorska 30. 
Preis 35% über Poſ. Höchſtnotiz Dienstag, d. 6. d. Mis 


Um Jedermann die Anschaffung des Protos- Staubsaugers 
zu ermöglichen, geben wir den kompletten Apparat zum 
vorgeschriebenen Fabrikpreis von 395.— z1 gegen 


bequeme Teilzahlung bei nur mäßiger Anzahlung ab. 
Bydgoszcz, 
Gdaüska 7. 


v. Stiegler's Winterweizen 22 1. Abſaat 2 

Preis 35% über Poſ. Höchſtnotiz Eisbein een 
v. Stiegler's Winterweizen 22 2. Ablant| U... 
Preis 25¾ über Pol, Höchſtnotiz. 


Wanlo iche eaatzuchtwirtſchaſt Fünftlerlonzert 


Annowo p. Meino. 1103: [5946 Der Wirt. 


Dominium Sipie 


Post und Bahn Gniewkowo, 


